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i BEER. d ür d ach u n g. 

Alle im militairdienſtpflichtigen Alter ſich hier befindenden jungen Männer, welche bei biesjähriger Aufnahme 
dev Stammrolle etwa uͤbergangen worden, und daher nicht haben vorgeladen werden koͤnnen, haben ſich Behufs ihrer 
Muſterung am 30. d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf hieſigem Koͤnigl. Polizei⸗Buͤreau bei Vermeidung der im Geſetzs 
auf den Unterlaſſungsfall beſtimmten Folgen, einzufinden. - : 8 

Breslau, am 20. Mai 1835. 
Koͤnigliche Erſatz⸗Commiſſion für hleſige Stadt. 
Militaͤr⸗Praͤſes⸗ Civil⸗Praͤſes. 
v. Brun. Heinke. 


> Be a n n t m a ch unn g 
wegen Verdingung des Chauſſee⸗Baues zwiſchen Schweidnitz und Schönbrunn. 

Nachdem der Verlagungs Neubau der 411 Ruthen langen Chauſſeeſtrecke zwiſchen Schweidnitz und Schönbrunn hoͤ⸗ 
dem Orts beſtimmt worden ift, ſoll die Ausführung dieſes Baues an den mindeſtfordernden Unternehmer in Verdingung ges 
geben werden, und iſt Behufs deſſen auf den 5. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Regierungs⸗Gebäude ein 
Termin anberaumt worden. i 

Kautionsfähige und fonft qualifizivte Unternehmungsluſtige werden daher hiermit eingeladen, in dieſem Termine vor 
unſerm dazu ernannten Kommiſſarius, Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen von Frankenberg, mit Kaution verſehen perſoͤnlich 
zu erſcheinen, die in unferer Polizei-Regiftratur offen liegenden Entrepriſe⸗Bedingungen ſelbſt aber ſchon vorher einzuſehen und 
desgleichen auch ihre Propofitionen uns vor dem oben bemerkten Tage ſchriftlich vorzulegen. 

-Bwifchen den in dem Termine erſchienen Unternehmungswilligen wird eine Minus⸗Lizitation veranſtaltet, und alsdann 
mit dem Mindeſtfordernden, ſofern deſſen Preisforderung annnehmbar und er der unterzeichneten Behörde vollkommen vers 
laß bar erſcheint, vorbehaltlich der hoͤhern Genehmigung ein Encrepriſe⸗Kontrakt abgeſchloſſen werden. 

Aus den Bedingungen werden hier nur die nachſtehenden Punkte herausgehoben: Be 

1) Der Bau muß genau nach den Anſchlaͤgen und dem dazu gehörigen Situation» und Nivellements⸗Plane aus⸗ 
gefuhrt werden. 5 . 
2 Gegenſtaͤnde der Ausführung find nach den Anfchlags-Ziteln : 3 a 3 
I. ſämmtliche Planums und Entwaͤſſerungs⸗Arbeiten für 3554 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
II. die Anſchaffung der rohen Materialien und deren Anfuhr mit 8 2155 26 — 6 — 
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III. die Verſteinungs⸗Arbeiten und Zubereitung der rohen Materialien für 1059 — 28 — 4 
IV. die Baumpflanzung mit 5 85 — %- — 
V. die Bruͤcken⸗ und Kanalbauten mit F 343 — 2 — 3 — 
VII. die Anſchaffung und Unterhaltung der Geraͤthſchaften 8 75 er 
VIII. die Aufſichtskoſten mit * * * 5 — 0 25 330 Hr 2 — 


— — — — — : — - — — - n 
in Summa 4904 Rtlr. 19 Sgr. 9 Pf. ; 
Titel VI., Grund⸗ und Fruchtentſchädigung bleibt vorbehalten und von der Entrepriſe ausgeſchloſſen. 
3) 840 die 1 und anſchlagsmäßige Ausführung des Baues leiſtet der Unternehmer eine Kautlon von 
000 tlr. ; K Ex 5 2. 


40 der Bau muß ſofort Won wenn der onde ausgefertigt und die Chauſſee⸗Linje dem Unternehmer über⸗ 
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geben worden tft, auch muß er in dieſem Jahre noch beendigt werden. 


Breslau, den 14. Mai 1835. 8 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 
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Bek a n nh t m a 


u n 


ch g. 
Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaak⸗Kaſſe far Seh Johannis⸗ 
Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaffe vom Gten künftigen Monats ab bis zum 3. Juli C. geſchloſſen. 
Es müffen daher biejenigen, welche Kapitalien vom 1. Juli dieſes Jahres ab zins bar bei ihr anlegen wollen, dieſelben 
bereits bis zum 6. Juni c. einzahlen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 12. Mai 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt = und Reſi denz⸗Stadt 
verordnete 


— —— 


Inland. 
Berlin, 18. Maj. Se. Majeſtaͤt haben den vortragen⸗ 
den Rath in der Abtheilung fuͤr das Berg⸗, Huͤtten⸗ und 


Salinenweſen des Finanz⸗Miniſteriums, Ober⸗Bergrath von 


Dechen, zum Geheimen Bergrath zu ernennen und das auge 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Aus Magdeburg iſt vorgeſtern die Nachricht eingetroffen, 
daß der Geheime⸗Staatsminiſter und Ober⸗Praͤſtdent der Pro⸗ 
vinz Sachſen, Hr. v. Klewitz, ſehr geführlich krank dar⸗ 
nieder liegt. 

Danzig, 5. Mai. Unſer Tagesgeſpraͤch hat gegenwaͤr⸗ 
tig zum Thema: die Ausgangs k. Mis. zu erwartende Aus⸗ 
ſchiffung von 3000 Mann kaiſerl. 5 Garden, die, nach 
den nothwenbigen Raſttagen in Danzig, von hier aus ihren 
Marſch zur großen Revne nach Kaliſch antreten ſollen. Man 


ſchmeichelt ſich auch mit der Hoffnung, daß Se. Majeſtat der 


Kaiſer von Rußland hier landen und feſtlich empfangen werden 
dürfte. Man hofft ſelbſt auf die mite een Ankunft Ihrer 
Maj. der Kafſerin, und fügt hinzu, daß Hoͤchſtdieſelbe den Bas 
deort Zoppot mit einem mehrtägigen Aufenthalte begluͤcken 
werde. J. Maj. ſoll ſich in geſegneten Leibesumſtaͤnden befinden. 
Indeß iſt das Ganze nur als ein Gericht zu betrachten, das ſich 
durch keine an die Behoͤrden ergangene amtliche Benachrichti⸗ 
gung begründet. Jedenfalls wird demnach die Ausſchiffung 
der Truppen hier ſtattfinden, Hoher und zahlreicher Säfte wird 


ſich die Stadt Danzig bei dieſer Gelegenheit zu erfreuen haben. 


— Anderen Nachrichten zufolge heißt es, daß der Kaiſer von 

Rußland mit einem Theil feiner Familie nicht, wie man bis 

her glaubte, im Juli, ſondern erſt im Auguſt, auf der Reiſe 

nach Kaliſch, Danzig beſuchen, und dort 3 bis 4 Tage ver⸗ 

weilen wird, und daß die Anzahl der über Danzig ſeewärts nach 
e nach Kaliſch zur Revue gehenden Garden 4000 Mann betra⸗ 

gen werden. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 14. Mai. Geſtern Abend ſtarb hierſelbſt 
an den Folgen einer ſehr ſchmerzhaften Krankheit der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Wirkliche Geheime: Rath, anperörbeuthige Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Hohen Deutſchen 


Bundestage und . Heſſi ſchen . Freiherr 


von Anſtett. 
Leipzig,, 10. Mai. Die erſte Woche Anſerer Meſſe 
a . und es verlauten nun allmälig Urtheile über die⸗ 
4 e. 
ßig, und Einige ſprechen von einer ſchlechten Meſſe. Ge⸗ 
woͤhnlich richten ſich dieſe Urtheile nach dem Grade, in wel⸗ 
ee denden Sn a e 5 bench 


Ober⸗Burgermeiſter, N und Stadt⸗R aͤt he. 


Mehre halten fie fur gut, die Meiſten fuͤr mittelmaͤ⸗ 8 


— —— ——— 
ohne daß man hieraus einen ſichern Schluß auf das Ganzezle⸗ 
hen koͤnnte. So viel ſcheint aber gewiß zu ſein, daß unſere ge⸗ 


genwärtige Meſſe mitunter zu ſanguiniſche Erwartungen erregte, 


und ſo Mancher nicht berechtigt wurde, ein Jubliat anzuſtimmen. 


Die Zahl der Verkäufer iſt fortwährend im Steigen, und auch 


diesmal bedeckten ungemein viel neue Firmen die Außenſeite der 

aͤuſer. 
75 Plat gekommen, fo daß, beſonders in Bezug auf einige 
Artikel, der Markt als überführt zu betrachten war. Es ſollen 
ſich, um nur ein Beiſpiel anzuführen, diesmal fo viel Stuck Tuche 
auf dem Plate befunden haben, daß ich einer gleichen Zahl un⸗ 
ſere aͤlleſten Meßbeſucher nicht zu erinnern wiſſen. Allerdings 
hat ſich insbeſondere feit dem Eintritte des Zoll⸗Vereins auch die 
Zahl der Einkaͤufer vermehrt; deſſenungeachtet ſcheinen die vor⸗ 
handenen Vorraͤthe mit dem Bedarfe nicht gleichen Schritt gehal⸗ 


ten zu haben. 


Darmſtadt, 12. Mal. 
zweiten Kammer vom gten d. wurden in geheimer Sitzung die 
Wahlen der Stadt Worms und des 11ten Wahlbezirks von 


Sbecheſſen (Hungen) einſtimmig fur definitiv gültig erklärt. 


Freiherr von Gagern ward demnächſt als Mitglied für Yun: 
gen für zuläffig erklart. 

Kaſſel, 12. Mai. Wie man vernimmt, hat der vom 

Kurfürften zum Kurator bei der berwittweten Landgraͤfin von 


Heſſen⸗ Matend erg beſtellte Geheime Leg itlonsrarh von Steu⸗ 


ber die Weifung erhalten, ſich unmittelbar von Wien nach Ra⸗ 
tibor in Schleſien zu begeben, und in der Nähe der Landgra⸗ 
fin zu verweilen, ſei es nun, daß dieſelbe dort ihrer Entbin⸗ 
dung entgegenſthen oder auf dem Schloſſe zu e ihre 


Niederkunft halten wolle. N \ 


O e ſſt rei ch. 

Nach vorgeſtern von Wien hier eingelgufenen Briefen er 
wartet man in dieſer Hauptſtadt zwei ſigliſche Prinzen, Brü⸗ 
der Sr. Maj. des Königs beider Sicilien. Der Prinz Carl, 
Herzog v. Capua (geboren 1811), wird über Paris u. Frankfurt 


g. M., und der Prinz Leopold, Graf v. Spracus (geboren 


1813), uͤber Florenz und Venedig in Wien eintreffen. Dieſe 


Prinzen werden ſich, wie man behauptet, außer dem Kaiſer 
Ferdinand I., auch andern hohen gekrönten Haͤuptern perſoͤn⸗ 
lich vorſtellen, und einem Theil der im Herbſt eee 85 


Der Nun zu Sachſen⸗Coburg Be 


Heerſchau beiwohnen. 
Preßburg, 3. Mai. 


und Gotha, Ferdinand, hat fuͤr die Landſchulen in feiner 


Ungariſchen Herrſchaft Murany, im Gömsrer Comitat, neuer ⸗ 
lich viele wohlthatige Anordnungen getroffen. In jedem an <A 


wo das . ER url iſt ſollen neue I 


Mit ihnen war eine zugroße Menge Waaren auf hie⸗ 


Bei den Verhandlungen der 


ſeine Koſten erbaut werden. Um den Fleiß undEifer der 

Landſchullehrer zu ermuntern, befahl er, jedem Lehrer, der 

ſich im Schulunterricht und namentlich dem Unter⸗ 
richt der magyariſchen Sprache auszeichnen würde, jaͤhrlich 
eine Belohnung von 50 Fl. zu ertheilen, In dieſen Schulen 
wird der Unterricht in der flovakiſchen und ln Sprache 
ert heilt. 


auch so 
und n 


Rau g t an d. 

Warſchau, 12. Mai. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten eine Verordnung des Adminiſtrations⸗Raths 
vom 14. April d. I, worin alle die Konfiskation und Seque⸗ 
ſtration von Vermögen und Guͤtern betreffenden Punkte und 
die daraus für die Bethefligten, ſo wie fuͤr dritte Perſonen, 
hervorgehenden Folgen genau aus einandergeſetzt werden. 

Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten zahlte man für den 
Korſez Roggen 17 - 18 Fl., Weizen 19— 22 Fl., Gerſte 17 
183 Fl., Hafer 103 — 12 Fl. 

In Kaliſch werden viele Vorkehrungen wegen der be⸗ 
vorſtehenden Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers getroffen; es iſt 
dazu eine bedeutende Summe angewieſen wordenz es wird be⸗ 
reits eine neue Hauptwache gebaut, und ſammtliche Häufer 
werden neu abgeputzt, wodurch die ſonſt ſchon freundliche 
Stadt einen noc angenehmern Anblick gewähren wird. 

! Großbritannien 
London, 9. Mai. Der Geburtstag der Prinzeſſin Vic⸗ 
totia wird in den zoologiſchen Gaͤrten in Surrey durch eine 
glänzende Fete gefeiert werden. Bei dieſer Gelegenheit wird 
der Veteran der Luftſchiffer, Green, ſeine letzte — die 199ſte 
Luftreiſe in Geſellſchaft mit dem wohlbekannten Affen, Jakopo, 
machen, welcher letzterer in einem Fallſchirm herabſteigen wird. 
\ Die geſtrige offizielle Gazette enthalt nun die Erhebung des 
Si: John Byng zum Pair unter dem Titel Lord Strafford⸗ 
Die Times vermuthet, daß der dadurch erledigte Parlamentsfig 
für Poole dem Lord Palmerſton zugedacht ſei, behauptet aber, 


—— — 


daß dieſer Miniſter auch dort es mit einem Gegner, Sic Lol⸗ N 
Den Lord Ruſſell, 


guhoun Grant, zu thun haben werde. 
meint daſſelbe Blatt, hoffen die Miniſter für den „Taſchen⸗ 
\ flecken“ Totnes ins Parlament zu ſchieben. 

. Die Veränderung des Miniſteriums legt dem Lande große 
Koſten auf. Lord Cowlep's Reiſe nach Paris unter andern 
wird 8000 Pfd. koſten, namlich 2000 Pfd. für die Reiſe nach 
Maris, 4000 Pfd. an dreimonatlichem Gehalt und 2000 Pfo. 
für de Rückreiſe. Lord Granville geht am 15ten d. nach Pa» 
eis ab, und gedenkt (fo verſichert der Morning⸗Herald) nur 

zwei Monate am Hofe des Königs Ludwig Philipp zu bleiben. 
(Morning Chronicle.) Wir hören daß Herr O'Connell 

der Beherrſcher der Regierung ſei. In gewiſſer Hinſt icht kann 
dies nicht beſtritten werden, denn die Uebel, von denen Ir⸗ 
tand ſo lange heimgeſucht worden, find fo groß und fo druͤk⸗ 
kend, und haben dem Herrn O'Connell ſolche überwiegende 
Macht gegeben, daß er Irland und jede Regierung in Irland 
ſo lange beherrſchen wird, als dieſen Uebeln nicht gaͤnzlich ab⸗ 
geholfen iſt. So lange Te Macht in den Leiden feiner Lands⸗ 
leute wurzelt, kann kein Miniſter derſelben widerſtehen, wenn 
er nicht das Uebel ſeldſt mit der Wurzel ausrottet. Viele Feinde 
des Herrn O'Connell würden ſich freuen, wenn er in einem 

3 peikampfe, gleichviel mit wem, gefallen oder im Itlaͤndiſchen 

Canal ertrunken ware. Aber dann wäre ſchon am folgenden 


dienſte aus der Kammer zu exkludiren, 
neuen Wahl unterwürfen. Die Grunde, welche für! und ge⸗ 


Tage ein neuer O'Connell entſtanden aus den taufend Bedruͤk⸗ 
kungen, durch welche Aland ſeit Jahrhunderten gebeugt iſt 
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und nochgebeugt wird. Wir wiſſen ſehr wohl, daß ſeine Macht 
groß ft, groͤßer noch als je ein Unterthan in dieſem oder its 
gend einem andern Lande ſie beſeſſen, und daß er noch dazu 
dafür ganz unverantwortlich iſt. Eben des halb war unſer Rath, 
und iſt es jetzt noch der, daß, da nun einmal dem Herrn O'Con⸗ 
nell eine Gewalt, welche ſich uͤber die des Koͤnigs hinwegſetzt, 
nicht genommen oder nur vermindert werden kann, ſo lange 
nicht den Beſchwerden, welche ſeine Autoritaͤt erzeugten, ab⸗ 


geholfen iſt, er durch Ernennung zu irgend einem wichtigen 


Amte für die Ausübung feiner Autorität wenigſtens verant⸗ 
wortlich gemacht werden möchte. 

London, 12. Mai. Der Morning Herald be⸗ 
hauptet, die Uebergabe des großen Siegels an drei Kommiſſa⸗ 
xien ſei nur ein proviſoriſcher Akt geweſen, und es heiße allge⸗ 
mein, Sir John Campbell werde unverzüglich zum Lords 
Kanzler ernannt werden. . 

Die Times meint, die Erhebung des Sir John Byng 
zum Pair ſei den Miniſtern nur durch die Nothwendigkeit abs 
gedrungen worden, einen Parlamentsſitz für Lord Palmerſten 
frei zu machen. 

Der Lord⸗Advokat von Schottland, Herr Murray, it, in 
Leith mit einer Maſorität von 304 und der Sekretär für Ir⸗ 
land, Lord Morpeth, in Weſt⸗Vorkſhire mit einer Majoritäͤt 
von 2568 Stimmen wieder gewählt worden. Auch Sir Henry 
Darnell, der Kriegs⸗Zahlweiſter, wurde ſchon am Gten HM, 
von ſeinen Konſtituenten in Dundee wieder gewaͤhlt. 
Der vorige Span. Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis 
von Miraflores (früher Graf von Florida Blanca), hat ein 
Werk unter dem Titel: „„Hiſtoriſch kritiſche Kommentarien als 
Huͤlfsmittel bei Abfaſſung einer Geſchichte der Spaniſchen Re⸗ 
volution von 1820 bis 1823“ in Span. Sprache e 
gegeben. 

An der geſtrigen Pöͤrſe zeigte ſich großer Geldmangel. 

r ankrei ch. m 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom Bten. (Nach⸗ 
om); Der Praſtdent zeigt der Kammer an, daß das Haus der 
Gemeinen in England der Kammer 43 Bände feiner Verhand⸗ 
lungen zum Gefchent gemacht habe. Hierauf Fortſetzung der 
Discuſſionen uber die Supplementar⸗Credite. Hr. Perſil 
fordert als Juſtizminiſter 12,000 Fr. für die erſte Einrichtung 
des Miniſteriums. Dieſer Credit wird von mehren als unge⸗ 
ſetzlich angegriffen. He. Perſil ſtützt ſich darauf, daß allen 
ſeinen Vorgängern dieſe Bewilligung gemacht und das Geld 
ganz dem Geſetze gemäß verwendet ſei. Der Eredit wird 
hierauf angenommen. Daſſelbe geſchieht mit mehren andern 
Forderungen des Juſtiz⸗ und des Kriegsminiſteriums, Hierguf 
beginnt eine Diskuſſion über die Anordnung der Gegenſtaͤnde, 
über welche die Kammer zu debattiren habe. 1 

Sitzung vom Iten. Nachdem verſchledene Bittſchrif⸗ 
ten⸗Berichte abgeſtattet worden waren, begannen die Debatten 


uber die beantragte Reſolution, die Heren Seba ſti ani und 


Laurence guf den Grund ihrer Beförderung im Stadte; 5585 
damit ſie ſich einer 


gen die neue Wahl angeführt wurden, find. die bexeles in fruͤ⸗ 
heren Sitzungen erwaͤhnten. Herr Laurence A ſelbſt die 
Rebnerbühne, um feine Sache zu verfed ten. Er ſprach mit 


vielem Beifall, deſſenungeachtet ging bei der Abstimmung der 
Antrag der Kommiſſion durch, fo daß Herr Laurence fi einer, 
neuen Wil unterwerfen e Sie den en Sebaſtfan 


- 


chen. 


loſen, hat nichts geholfen, 
derſelben iſt ſeit geſtern von 350 auf 600 gewachſen. 
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ſprach der Herzog von Brogie, die Kammer beſchloß auch in 


Bezug auf ihn, daß er ſich einer Wiedererwaͤhlung zu unter⸗ 
weil er den Borſchaſterpoſten zu Neapei mit 


werfen hätte, 
bem zu London vertauſcht. — Heute fanden ſich auf einige 
Augenblicke ſaͤmmtliche Miniſter im Saale. — Die Geſetz⸗ 
entwürfe, welche vorgelegt wurden, waren ſaͤmmtlich nur von 
oͤrtlichem Intereſſe. 

Paris, 9. Mai. Geſtern früh gegen 11 Uhr begaben ſich 
drei Mitglieder des Vertheidigungsrathes der Angeklagten in 
den Luxembourgpalaſt, um dem Praͤſidenten das Original der 
von den Angeklagten unterzeichneten Proteſtation zu uͤberrei⸗ 
Herr Pasquier war nicht zu ſehen. Sie wurden von 
Herrn Decazes empfangen, der anfangs Anſtand nahm, dieſes 
Dokument anzunehmen, zuletzt aber doch dem dringenden Be⸗ 


gehren der drei Abgeſandten, daß das Dokument in den Ar⸗ 


chiven des Hofes niedergelegt werden ſolle, nachgab. — Dieſe 
Proteſtation iſt von Herrn Marraſt, und nicht, wie es ge⸗ 
heißen hatte, von Herrn v. Cormenin, abgefaßt. 

Unter den April: Angeklagten willigen 13 Angeklagte von 
Lyon ein, ſich in dem Falle vertheidigen zu laſſen, wenn in 
Folge der Verweigerung der freien Vertheidigung die übrigen 
Angeklagten ſich, ohne zu antworten, verurtheilen laſſen wuͤr⸗ 
den. Dieſe 13 Angeklagten, die mehr oder weniger bei den 
Ereigniſſen von Lyon kompromittirt ſind, erklaͤren, nicht zur 
repüblikanſſchen Partei zu gehoͤren. Der Vertheidigungs⸗Kon⸗ 
ſeil, an deſſen Spitze ſich Herr Jules Favre geſtellt zu haben 
ſcheint, will ſich, wie man vermuthet, 
verſchanzen, welches auch das der Lyoner Deputirten jeder 
Meinung bei der Entſcheidungsfrage war: daß nämlich die Er⸗ 


eigniſſe von Lyon nur durch die Fehler und Anreizungen der 


Polizei veranlaßt worden feien.. 

Der Angeklagte Nicot ſchreibt folgenden Brief an den Praͤ⸗ 
ſidenten des Pairshofes: Gefaͤngniß im Luxembourg, am 
8. Mat. Ich habe die Proteſtation meiner Mitangeklagten 
nicht unterzeichnet; jetzt trete ich derſelben bei. Ich muß ſa⸗ 
gen, weshalb. Den politiſchen Debatten des großen Pro⸗ 
zeſſes fremd, bin ich eines Mordes angeklagt; meiner Un⸗ 
ſchuld gewiß wollte ich nur Richter haben. Ich konnte nichts 
von dem billigen, was der Pairshof gethan hat; ich nahm 
indeſſen alles an, um nur meine Freiſprechung beſchleunigt zu 
ſehen. Allein ein anderer iſt deſſelben Verbrechens angeklagt, 
das man mir Schuld giebt. 
und weigert ſich jetzt an den Debatten Theil zu nehmen; al⸗ 
lein ich kann ohne ihn nicht vor dem Richter erfcheinen, die 
Ehre geitatter mir nicht feine Abweſenheit zu mißbrauchenz ich 
bedarf einer vollſtändigen und ausdruͤcklichen Rechtfertigung. 
Ich will für alle Freiheit der Vertheidigung; ohne dieſe giebt 
es kein Urtheil. Uebrigens moͤchte ich nicht, daß meine Ge⸗ 
genwart zum Vorwande des Beſchluſſes dienen ſollte, den 
man von Ihnen fordert. — Die Verlängerung meiner Ge⸗ 
fangenſchaft iſt ein großes Uebel, ohne Zweifel; die Verzoͤge⸗ 
tung meiner Rechtfertigung ift ein groͤßeres; indeſſen da mein 


Gewiſſen ein größeres Opfer fordert, ſtehe ich keinen Augen⸗ 


blick an, es zu bringen. 
Das Quartier, in dem der Luxembourgpalaſt ſteht, iſt 
fortwährend durchaus ruhig⸗ 


hung, die Ate und Ste Legion wegen der Proteſtation aufzu⸗ 
denn die Zahl der Unterzeichner 


hinter das Thema 


Er hat es auf mich geſchoden, 


Nicht die geringſte Störung 
giebt der Polizei Anlaß, einzuſchreiten. — Die ernſtliche Dro⸗ 


In einem Blatte lieſt man: Dieſes Jahr wird in der Um: 
gegend von La Rochelle ein Manöver⸗Lager gebildet werden, 
das der Hri,0g den Nemours kommandiren wird. Dieſes Ka 
ger wird durch Ludwig Philipp auf ſeiner Reiſe nach dem Sir 
den beſucht werden. 

Mehre Offiziere der öten Legion der Natfonalgarde haben 
auf den Grund der zweimonatlichen Suspenſion des Haupt⸗ 
manns Hulot das nachſtehende Schreiben an den Präfekten des 
Seine Departements erlaſſen: „Als wir erfuhren, daß einer 
unferer Kameraden, der Hauptmann Hulot, Führer der Aten 
Compagnie von dem Zten Bataillon der 5ten Legion vor den 
Maire geladen worden ſei, um ſich uͤber ſein Benehmen als 
Mitunterzeichneter der Proteſtation der Nationalgarde unſeres 
Bataillons gegen den Tages befehl vom 16. April zu rechtferti⸗ 
gen, ſchrieben wir ſofort an den Maire und den Obirſten, um 
ihnen zu erklaͤren, duß keiner der Unterzeichner zuruͤckzutreten 
beabſichtige, daß wir es vielmehr unſerer Ehre als Offizier vom 
Zten Bataillon für angemeſſen hielten, die Unterſuchung, wel⸗ 
che die Behörde gegen einen von unferen Kameraden einleiten 
zu wollen ſchien, ſolidariſch mit zu Übernehmen, und daß wir 
in der That die Ordnungsmaͤßigkeit einer Unterſuchung nicht 
begreifen koͤnnten, die nur einen von den Unterzeichnern be⸗ 
träfe. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß dieſe Briefe Ih⸗ 
nen mitgetheilt worden ſind; wenigſtens ſollten ſie es ſein. In 
Folge deſſen erklären. wir Ihnen, daß wir gegen jede von dem 
Praͤfekturrathe iſolirt gegen einen unſerer Kameraden ergriffene 
Maßsregel feierlich proteſtiren; auch glauben wir Sie benach⸗ 
richtigen zu muͤſſen, daß wir ſowohl den beiden geſtern von uns 
an den Maire und den Oberſten ergangenen Schreiben, als 
auch demjenigen, das wir hier an Sie zu richten die Ehre ha⸗ 


ben, alle moͤgliche Oeffentlichkeit zu geben geſonnen ſind. Ge⸗ 


nehmigen Sie ic. Paris, den 6. Mai 1835. 
(Folgen die Unterſchriften von 8 Offizieren.) ““ 

Paris, 11. Mai. Die Deputirten⸗Kammer ſeßte 
in ihrer heutigen Sitzung die Berathungen über die Zufchüffe 
zu dem Budget von 1834 fort, und beſchaͤftigte ſich ſodann 
mit dem Geſetzentwurfe über die Aushebung der 80,000 Mann 
von der Klaſſe von 1834. * 

Von den politiſchen Angeklagten ſind die 28 Lyoner, die 
am gten bei der Verleſung der Anklage⸗Akte zugegen waren, in 
des Gefangniß im Luxembourg zuruͤckgebracht, alle übrigen aber 
nach der Conciergerie transportirt worden. Inzwiſchen ſollen 
von jenen 28 aufs neue 6 widerſpenſtig geworden ſein, ſo daß 


morgen die weitere Verleſung der Anklage⸗Akte nur vor 22 der 


Jukulpaten ſtartfinden diirfte. Es find mehre Subſkriptionen 
zu Gunſten der Gefangenen eröffnet worden. 

Die „Tribune“ hat aufgehört zu erſcheinen; fie erklärt in 
ihrer letzten Nummer, daß ihre Abonnenten von dem „Nefor⸗ 
mateur“ bedient werden wuͤrden. Seit dem 17. Januar 1831 
iſt die Tribune, deren geſtrige Nummer zum Abſchiede noch 
einmal (zum 112tenmate) in Beſchlag genommen wurde, nach 
und nach zu 157,630 Fr. Geldbuße und ihre Herausgeber zu 
49jaͤhriger Haft verurtheilt worden. Ihr gaͤnzliches Aufhoͤren 
wurde durch die Beſchlagnahme ihrer Caution veranlaßt, die 
kürzlich von der Behörde eingezogen worden iſt, um bie Zah⸗ 
Bas; der letzten Geldſtrafen zu ſichern. 

„„ Privatnachrichten, welche wir aus Paris vom 


10 ten d. erhalten haben, melden nicht nur nicht das Geringſte 


von Unruhen, welche nach einer Menge im Umlauf geſetzter 


em DR un waren, ſondern rn u 8 


— 


daß die Ruhe auf keinerlei Weiſe unterbrochen ſei. Sie mel: 
nen: bas einzig beruhigende Symptom im Verlaufe bes April⸗ 
prozeſſes ſei, daß die allgemeine Aufregung der Gemüther bis⸗ 
her in den geſetzlichen Schranken geblieben ſei. Nur im Au⸗ 
dienzſaale des hoͤchſten Tribunals, im Allerheiligſten der Ju⸗ 
ſtiz herrſche maßloſe Anarchie, welche an den Saͤulen der Ehr⸗ 
furcht, des Anſtandes und der Sitte ruͤtteln. — Der Pairs⸗ 
hof hat von den zwei bedenklichen Wegen der Zulaſſung von 
Vertheidigern aus den Reihen der erklaͤrten Feinde der beſte⸗ 
henden Staatsgewalt und der Beſchraͤnkung des Vertheidi⸗ 
gungsrechts, — den letzteren gewaͤhlt. Der Ausgang kann 
unmöglich normal fein, die Komplikation iſt u groß und kann 
jedenfalls nur zu einem mangelhaften Auskunftsmittel, es ſei 
welches es wolle, fuͤhren. Die Journale erinnern an die Pro⸗ 
zeſſe gegen Danton und Konforten, und vergleichen die allge⸗ 
meine oͤffentliche Ruhe mit der furchtbaren Stille vor einem 
drohenden Gewitter. Die Betrachtungen über den Republi⸗ 
kanismus (nicht aber Revolution) nehmen ihre Thätigkeit viel⸗ 
fach in Anſpruch; dennoch finden wir keine Veranlaſſung an 
einen ruheſtoͤſenden, wohl aber an einen durchaus ungenuͤgen⸗ 
ben Ausgang dieſes Prozeſſes zu glauben. Es wäre wenigſtens 
zleich ungnügend, wenn für alle angeklagten Staats verbrecher 
tas Nichtſchuldig ausgeſprochen würde, oder der König die 
awa Verurtheilten begnadigte. i 

f ae Spanien. ; 
Madrid, 29. April. Die Kammer der Prokuradores 
gat ſich bis heute fortwaͤhrend mit dem Entwurf über die in⸗ 
are Schuld beſchaͤftigt. Der 27ſte Art. iſt in folgender Faſ⸗ 
ſung angenommen worden: „Der Reſt der National- Anleihe 
von 1821, deren geößier Theil in die fremder Anleihen ver⸗ 
ſchmolzen worden iſt, der ſich jetzt auf 24 Millionen Realen be⸗ 


läuft, ſoll in allem wie die fremden Anleihen behandelt und 


nach Maßgabe des urſpruͤnglichen Zinſes, dem Geſetze vom 
1öten November 1834 gemäß, in neue Inſcriptionen conver⸗ 
tirt werden, und zwar an den Plaͤtzen London und Paris nach 
der Wahl der Inhaber.’ Der 28ſte Art. lautet: „das Ca⸗ 


pital, das von dem durch die konſtitutionelle Regierung zu Ca⸗ 


dir zu anderen Zwecken verwandten Capital herruͤhrt, wird in 
Inſerſptionen zu 5 pCt. in das große Buch liquidirt werden.“ 
— Der Geburtstag der Königin iſt am 27ſten durch einen 
eierlichen Handkuß, Stiergefechte und Illuminationen began⸗ 
gen worden. R EL 

Madrid, 2. Mai. Nachſtehendes iſt der Inhalt des 
(bereits mehrfach erwähnten) durch Vermittelung des Lord El⸗ 
diet abgeſchloſſenen Vertrages zwiſchen den kriegfuͤhrenden Par⸗ 
teien über die Auswechſelung der Gefangenen: 

„Art. 1. Die Ober⸗Befehls haber der beiden in den Pro⸗ 
Unzen Gupuzeda, Alava und Biscaya und im Koͤn'greich 
Navarra kriegfuͤhrenden Heere kommen überein, das Leden 
aller in ihre Gefangenſchaft gerathenen Perſonen zu erhalten 
und fie auf folgende Weiſe aus zuwechſeln. Art. 2. Die Aus: 
wechſelung der Gefangenen ſoll zwei⸗ oder dreimal in jedem 
Monate, oder auch noch öfter, ſtattfinden, je nachdem es die 
Umftände erfordern oder es geſtatten. Art. 3. Die genannte 
Auswechſelung ſoll, wo moͤglich, in gleichen Verhältniffen 
ber Zahl nach ſtattfinden, und iſt die Zahl der Auswechſelnden 
auf einer Seite größer, als auf der andern, fo bleiben die 
Ueberzähligen fo lange in den Händen derjenigen, welche fie 

8 zu Gefangenen gemacht haben, bis eine neue Aus wechſelung 
eintritt. Art. 4. Offiziere jeden Ranges, hoͤhere und niedere 


— RE Be 


klar, 
genen untergebracht werden, ſich weder Waffen » noch Munf⸗ 
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Beamte, ſollen von beiden Parteien ihrem Range gemäß aus⸗ 
gewechſelt werden. Art. 5. Wenn, nach einer Aus wechſelung 
zwiſchen den beiden kriegfuͤhrenden Heeren, eine der Parteien 
für die ihr noch gebliebenen uͤberzaͤhligen Gefangenen einen ſiche · 
ten Aufbewahrungsort in einer Stadt oder in mehren Städten’ 
auserfieht, fo ſollen dieſe Städte von der feindlichen Partel 
reſpektirt werden, und es ihr nicht geſtattet ſein, in die ſelben 
einzudringen oder Feindſeligkeiten irgend einer Art gegen ſie zu 
begehen, ſo lange die Gefangenen ſich darin befinden. Es iſt 
daß in der Stadt oder den Staͤdten, wo die Gefan⸗ 


tions⸗Fabriken noch irgend ein anderes militäriſches Etabliſſe⸗ 
ment befinden durfen, und daß die Stadt oder die Saͤdte mit 
Zuſtimmung beider Parteien gewählt werden müſſen. Art. 6. 
Wahrend der Dauer der jetzigen Feindſeiigkeiten darf niemand, 
er mag dem Militär⸗ oder dem Civilſtande angehören, feiner 
politiſchen Meinung wegen mit dem Tode beſtraft werden, wenn 
er nicht zuvor nach den in Spanien beſtehenden Geſetzen vers 
hört und verurtheilt worden iſt. Dieſe Bedingung bezieht ſich 
jedoch nur auf diejenigen, welche nicht wirkliche Kriegsgefan⸗ 
gene ſind; uͤber letztere ſind die Beſtimmungen in den vorher⸗ 
gehenden Artikeln enchalten. Art. 7. Die ſtreitenden Parke ien 
follen alle Verwundeten und Kranken, die fie in Hospitaͤlern, 
Haͤuſern, Doͤrfern, Hütten oder an einem andern Orte fin⸗ 
den, gewiſſenhaft reſpektiren und fie nicht ihrer Freiheit berau⸗ 
ben, vorausgeſetzt, daß Zeugniſſe ihrer Aerzte uber ihr wirk⸗ 
liches Krankſein vorhanden find. Art. 8. Sollte ſich der Krieg 
nach anderen Provinzen ausdehnen, fo fol dieſe Uebereinkunft 
eben ſo wie in den genannten Provinzen und im Koͤnigreiche 
Navarra befolgt werden. Art. 9. Dieſe Uebereinkunft ſoll auf 
beiden Seiten von allen kommandirenden Offizieren, die ſich 
etwa im Kommando der reſp. Heere folgen moͤchten, genau 
beobachtet werden.“ — Der Vertrag iſt unterzeichnet von Tho⸗ 
mas Zumalacarreguy, Geronimo Valdez und Lord Elliot.“ 

Nach der Sentinelle des Pyrenbes vom 7ten d. 
iſt Lord Elliot am Gen: von Baponne nach Paris wieder ab⸗ 
gereiſt. 8 = 3 3 

Der Courtier francais will wien, das Spani⸗ 
ſche Miniſterium habe von der Portugiefifchen Regierung ver⸗ 
langt, daß ſie in Folge der eingegangenen Vertraͤge Spanſen 
ein Huͤlfs⸗Corps ſtelle. Die Trupen, die zu dieſem Zwecke 
ſich ſchon laͤngſt an der Spaniſchen Grenze befänden, beſtaͤn⸗ 
den aus zwei Brigaden Infanterie, fünf oder ſechs Schwa⸗ 
dronen und zwei Feld⸗Balterieen. Es fer zwar die Antwort 
der Pottugieſiſchen Regierung noch nicht in Madrid eingetrofs 
fen, doch zweifle man nicht daran, daß fie gunftig ausfallen 
werde. FEN 

An der Pariſer Börfe ging am 11. d. das Gerücht, daß 
Bilbao durch Verrätherei in die Haͤnde der Karliſten gefallen“ 
ſei. Daſſelbe fand jedoch nur wenig Glauben. 

Niederlande:? EEE 

Haag, 12. Mai. Der Herzog von Cambridge iſt auf 
der Reiſe nach England geſtern durch Nymwegen gekommen 
— Zu Motterdam erwartet man nächſtens mit dem Dampf? 
boote die Prinzeſſin von Beira mit den Söhnen des D. Carlos. 
Ihr Gefolge wird auf ungefähr 30 Perſonen angegeben. 

B ge ae — 

Bruͤſſel, 10. Mai. Die Repraͤſidenten Kammer hat 


in ihrer vorgeſtrigen Sitzung über die Ernennung des Buͤre 


germeiſters (ob ſie dem Koͤnige, der Commune oder dem 


Stadtrath zuſtehen ſolle) endlich einen definitiven Beſchluß ge⸗ 

faßt. Das Amendement des Herrn Fallon: „Der Bürgers 

meifter wird durch den Stadtrath aus den Mitgliedern deſſel⸗ 
ben erwählt,“ wurde namlich nach langer Debatte mit 41 Stim⸗ 
men gegen 40 angenommen. 

Bruͤſſel, 11. Mai. Der beruͤhmte Relſende, Sapitän 
Noß, befindet ſich Hier und iſt geſtern dem Könige vorgeſtent 
worden. 

Erxſt geſtern konnte dee in den Kanal von Mecheln geſtüͤrzte 

Dampfwagen „la Fleche“ wieder herausgezogen werden. Der 

Andrang zur Eiſenbahn iſt fortwährend ſo groß, daß nur im⸗ 

mer ein Theil der Fahrluſtigen ſeinen Wunſch befriedigen kann. 

Sich wei z. 

Bern, 8. Mai. Fruͤher knuͤpfte ſich on. das Zuſamwen⸗ 
treten des großen Raths ein nicht geringes polſtiſches Intereſſe, 
und die Schweiz richtete aͤngſtlich und erwartungsvoll ihre 
Blicke auf deſſen Beſchlüſſe. Sept iſt alles anders geworden; 
eine Verſammlung des Berner großen Raths erregt kaum mehr 
Theillnahme, als die Abhaltung einer Landesgemeinde in dem 
kleinſten Schweizer⸗Kanton. — Geſtern wurde vom großen 
Mathe der Antrag des Regierungsraths, die Profeſſoren einer 
Föhrlichen Beftätigung zu unterwerfen, mit bedeutend er Mehr 
„beit verworfen, 

Freiburg. Mit der, baldiger Vollendung entgegen⸗ 
ſehenden, Akademie ſchließt ſich die dreifache koloſſale Unter⸗ 
pichts⸗Anſtalt der Jeſuiten in Freiburg. Schon äußerlich iſt 
der Bau, auf dem hoͤchſten Punkte der Stadt gelegen, im⸗ 
„ ponirend. Bereits finden in der Akademie Vorleſungen ſtatt. 
Den Zudrang ſchildert man als unaufhörlich ſteigend, fo daß 
ſich die Zahl der Jeſuftenſchuͤler ſchon auf 1000 belaufen 105 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 4. Mai. Das ſchoͤnt und betröchelche 
Gut Hafslund, belegen in der Nähe von Frederikſtad beim 
Sarp⸗Foß (Waſſerfall), iſt letzthin an Herrn Benecke von 
Groͤditzberg in Berlin als Haupteigenthümer in Gemein⸗ 
ſchaft mit einigen Norwegiſchen Kaͤufern fuͤr 133,000 Spezies 
verkauft worden. 

5 Osmaniſches Reich. 

7 Der Morning Herald enthält Folgendes aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. April: „Am 8. d. M. kam eln Kabinets⸗ 
Courier aus London mit Depeſchen fuͤr Lord Ponſonby hier 
an, dem er, wie man vermuthet, ſeine Abberufung und die 
Ernennung feines Nachfolgers uͤberbringt. — Herr Frazer iſt 
am 12ten mit Depeſchen aus Perſien hier angekommen. Der 
Handels Vertrag zwiſchen England und Perſien iſt nicht zu 
Stande gekommen, doch hofft man, daß es fpäter gelingen 

wird, Handels⸗ Verbindungen mit jenem Lande anzufnüpfen, 

da England dem jungen e ſo weſentliche Dienſte gelei⸗ 
ſtet hat.“ 

Konſtantin opel, 18. April. (Times.) Nachdem 
neulich die von Egypten temittirten Millionen als erſte Raten⸗ 
zahlung fuͤr die Rück ſtaͤnde angekommen find, dürfen wir uns 

der Hoffnung auf eine zuhigere und deſonnenere Zukunft übers 

laſſen, wiewohl der Beherrſcher Egyptens nicht fo verblendet 
fein kann zu glauben, daß fein Gebieter ſich von ihm dethoͤren 
laſſe. Nein, dieſer Fͤrſt weiß recht gue, daß die Zurückbe⸗ 
rufung Ibrahims aus Syrien und die. Räumung Orfas nur 
trügeriſche Demonſtration find, und nicht Zeichen friedlicher 
m RE u gelang es ben, die Geldrimeſſe begleitenden 


Egypliſchen Eritfjäieen nicht, dem Sultan mehr als eine kalt 
Erwieberung auf Mehemed Ali's gleisneriſche Entſchuldigum 
gen abzugewinnen. Der Sultan nahm blos aus Gefäliigken 
für England und Frankreich die dargebotenen Huldigungen Me 
hemed Ali's ſchweſgend an. — Der Reis Effendi hat bei dn 
Engliſchen Regierung nicht ohne Grund auf die Zurückberu⸗ 
fung des Britiſchen Conſuls in Tripolis, Hrn. Warrington, 
gedrungen. Dieſer Mann iſt ſtark kompromitirt, er hat den 
Rebellen Kriegsmunition verſchafft, und den Inſurrektionz 
Chef Mehemet mit dem größten Feinde des Sultans, dem Vi 
zekönig von Egypten, in Rapport geſetzt. Die Pforte hat 
jetzt mit Tripolis ſehr große Abſichten, fie will es von den Im 
triguen der Europäifchen Konſuls befreien und zum Bollwerk 
der Ottomaniſchen Nacht in Afrika erheben, wobei die Pfortz 
außer Egypten beſonders Tunis im Auge hat, deſſen Paſchg 
Huſſein Bel mit Frankreich intriguiet, um denſelben den Be 
fig Algiers zu ſichern. ; 
Uses 5 


Wir haben Nachrichten aus Batavia bis zum 19. No⸗ 
vember vorigen Jahres. Ein Schreiben aus Ojocjocarta gieht 
eine hoͤchſt anziehende Beſchreigung von den Feierlichkeiten, 
welche bei der Vermaͤhlung des Sultans am 14. November 
ſtattfanden. Gaſtmahl und Ball charen nach Esropslſchem Ge 
ſchmack eingerichtet. 

Afri k a. 

Aus Alexandrien gehen traurige Nachrichten ein; dd 
Peſt greift mit verdoppelter Gewalt um ſich. Am 14. April 
ſollte eine Todtenfeier für die gefallenen Opfer gehalten wer⸗ 
den, als am Tage zuvor die Seuche! mit geſteigerter Wuth wie 
der aus brach und allgemeine Beſtürzung verbreitete; die Fein 
unterblieb und jeder ſuchte nur ſich zu retten. Bemerkenswerth 
iſt, daß während der ganzen Zeit, wo die Peſt herrſchte, dach 
viele Geſchaͤfte gemacht wurden, und daß namentlich die Eng 
länder große Einkaͤufe von Baumwolle abgeſchloſſen haben 
Die beträchtlichen Baumwolle⸗Vorräthe, die für Rechnum 
Mehmed Ali's in Alexandrien lagerten, find faſt alle von Eng 
s laͤndern um niedrige Preiſe aufgekauft worden. Mehmed hat 


bei feiner Abceiſe nach Ober⸗Aegypten den Befehl hinterlaſſen, 


die Baumwolle um jeden Preis loszuſchlagen, weil er befuͤrch⸗ 
tete, daß die Europaͤer Anſtand nehmen möchten, einen Art 
kel an ſich zu bringen, der fo ſehr der Anſteckung ausgeſetzt ifh 
und leicht die Peſt in Europa verbreiten könnte. Er vermu⸗ 
thete jedoch, daß die Gewinnſucht alle Skrupel beſeitigen und 


daß er um niedrige Preiſe trotz aller Gefahr feine Waare an 


Mann bringen würde. Dies iſt auch geſchehen, und es dürfe 
nun Sache des eivilifirten Eutopa's fein, ſich gegen dag Ei 
ſchleppen der Peſt durch die ſtrengſten eee 
ſſcher zu ftellen, 


Paris, 11. Mai. 
compt. 108. 20. fin cour. 108. 40. Zproc. pr. comph 
81. 95. fin cour. 82. 10. 5proc. Neap. pr. compl. 89. 
20. fin eonr. 99. 40, Sproc. Span. 50. Zproc. 312. 
Ausg. Schuld 203, Cortes 50. 21 proc. Holl. 59. 40. 

Frankfurt a. M., 14. Mai. Oeſterr. öproc. Metal“ 
1023. 1021 5. Aprec. 9743 978. 22 prot. 58. G. 1proc. 254 


G. Bank Aktien 1629. 1628. Part. Oblig. 141 T. 141. 
Looſe zu 100 Gulden 213. Br. Holl. Hprot. Oblig: den 
1832 10178. 101,2. Poln. Looſe 701, 0 
Rente Fr 27. a do. perp. 1. 28: 


a Spar 


Heute ſchloß Sproc. Nen DE 


Am 15. Mai war zu Wien der Mittelpreis dee 


Stgatsſchuldverſchreibungen zu 5pC. in CM. 1025555 
detto detto zu ApCt. in CM. 8355 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fuͤr 100 fl. in CM. 2112 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 140353 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 3 
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Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 22 pCt. in EM. 
8 Bankactien pr. Stuck 1344 in EM. 


Miszellen. 

Vor zwei bis drei Jahren lebte der geruͤhmte ruſſiſche Dich⸗ 
ter Puſchkin mit einem Franzoſen Namens Lanlelot in Peters⸗ 
burg in einer ſehr vertraulichen Verbindung. Erfterer, auf ſei⸗ 
nes Freundes Verſchwiegenheit bauend, war unvorſichtig die⸗ 
ſem eines ſeiner Gedichte des Inhalts mitzutheilen, „daß man 
das Herrſcherhaus Romano durch jedes Mittel, ausrotten 
muſſe!“ — Lancelot begab ſich nicht lange darauf nach Pas 
tis, und gab dort mehre kleine Gedichte heraus, unter ihnen 
war auch das ſeines ruſſiſchen Freundes, mit deſſen Namen 
„Puſchkin“ unterzeichnet. Der ruſſiſche Ambaſſadeur ſandte 
es ſogleich nach Petersburg. Der Kaiſer ließ den ungluͤcklichen 
Dichter vor ſich kommen, uͤberreichte ihm ſchweigend das Ge⸗ 
dicht. Puſchkin fiel dem Monarchen zu Süßen, und bat, wohl 
wiſſend, daß er das Leben verwirkt habe, die Topesſtrafe in 
eine Verbannung nach Nertſchinsk umzuändern. — Der Kaiſer 
hob ihn mit würdevollen Ernſte auf, und ſprach: 
„davon fei gar nicht die Rede.“ Mit wahrhaft kai⸗ 
ſerlſcher Milde, welche in dem ſogenannten freien Europa durch 
das Echo von tauſend Zeitungen verbreitet wosden waͤre, fügte 
der Selbſtherrſcher allee Reußen die noch wenig bekannten 
Wotte hinzu „Puſchkin möge fein Talent ferner ausbilden, 
er ſolle kuͤnftig nur Ihn, den Kaiſer ſelbſt, als Cenſor 

haben“. i N 


Ein Prieſter im Ober⸗Loire⸗Departemenk ſchilderte feiner 

Gemeinde die Qualen der Hoͤlle mit ſolchem Feuer, daß nicht 
blos feine Zuhörer, ſondern er ſelbſt von unwillkuͤhrlichem Be⸗ 
ben ergriffen wurde. Um nun ſowohl jene, als ſich ſelbſt 


wieder zu beruhigen, brach er kurz ab, und ſchloß ſeine Rede 


mit folgenden hochwirkſamen Troſtworten „Nen eroyez rien, 
tout cela n'est yraisemblablement que fiction (Glaubt 
es nicht, das alles iſt wahrſcheinlich erdichtet.) 


Als am 28. Juli der Revolutionskampf in Paris fortdau⸗ 
erte, ſchickte der Herzog von Raguſa einen Courier mit Depe⸗ 
ſchen von der hoͤchſten Wichtigkeit an den König zu St. Cloud. 

er König der ſich ſo eben in feine Kapelle begeben wollte, 
ſagte mit großer Sorgloſigkeit zu dem Offizier, der athemlos 


4 


eintrat, „Erſt will ich die Meſſe anhören, dann koͤnnen wir 


ja die Depeſchen leſen.““ — Ein Beweis, wie wenig der König 
die damaligen wahren Umſtaͤnde erkennen mochte. 


B u 


ch er ſ cha u. 


Was iſt von den neueſten kirchlichen Ereigniſſen in Schle⸗ 


ken zu halten? Beantwertet von Dr. Herrn Olshauſen, 
1 805 Theologie an der Univerſitaͤt zu Exlangen. Leip⸗ 
; Wenn es überhaupt keine leichte Aufgabe iſt, Thatfachen 
der Gegenwart klar aufzufaſſen, und unbefangen zu beurthei⸗ 
len, fo werden wir es beſonders dem wuͤrbigen Verf. der obi⸗ 
en Schrift Dank wiſſen, einerſeits durch eine genaue Schil- 


WS >erung ber neueſten kirchlichen Ersigniſſe in Schleſien, manche 
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irrige Anſicht in Betreff der Thatſachen ſelbſt berichtigt, an⸗ 
dretſeits aber auch ein unbefangenes Urtheil darüber durch eine 
lichtvolle, umſichtige Darſtellung begründet zu haken. Gewtf 
kann es den Werth dieſer gehaltvollen Schrift in unſern Au⸗ 
gen nur erhöhen, wenn wir uns daven überzeugen, daß es 
dem Verfaſſer nur um Wahrheit zu thun iſt, daß er 
ſie ausſprechen konnte und wollte, inſofern er ſich im 


Beſitz verbuͤrgter Nachrichten ſah, nicht durch dogmatiſche In⸗ 


tereſſen von den ſchleſiſchen Diſſidenten getrennt iſt, und, außer⸗ 
halb des preußiſchen Staates lebend, blos durch den Wunſch 
geleitet, das oͤffentliche Urtheil uber die vorliegenden beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſe zu berichtigen, frei und oͤffentlich ſeine 
Stimme abzugeben ſich berufen fühlte, Fuͤr dieſen innern 
Beruf buͤrgt uns nun jede Seite der vorliegenden Schrift. Zu⸗ 
naͤchſt finden wir in ihr (pag. 5 — 13,) einen actenmaͤßigen , 


durchaus getreuen Bericht über die in Höͤnigern ſtattgehab⸗ 


ten Vorgänge, woraus bereits das Verfahren der Koͤnigl. Preuß. 
Regferung hinlaͤnglich gerechtfertigt fein duͤrfte, ſo daß es eines 
weitern beſondern Nachweiſes eigentlich nicht erſt bedurfte; doch 
auch dieſen bleibt uns der Verf. nicht ſchuldig, indem er zu⸗ 


„ 


nächſt eben fo bündig als klar dazuthun ſucht, daß, ſelbſt 


wenn man den Nichtunirten auch in der Sache völlig bei⸗ 
pflichten mochte, man doch geſtehen müͤſſe, daß fie die gute 


Sache nicht wohl vertreten haben, ſofern, auf dieſem Wege 


fortgefahren, aus dieſer kirchlichen Beregung nur eitel Schwaͤr⸗ 
merei und Sektirerei habe hervorgehen muͤſſen. Doch wie und 
wenn fie nun in der Sache ſelbſt gleichfalls Unrecht hatten? 
Auch dies weiſt der Verf. aufs befriedigendſte nach, indem er 
zeigt, wie ihnen weder etwas Ungebuͤhrliches zugemuthet, noch 
ihre Gewiſſensfreiheit irgend verletzt, noch auch fuͤr jene be⸗ 
dauernswerthen Ereigniſſe die Entſchuldigung möglich fel, 


daß nur Verzweiflung ſie dazu vermocht habe, inſofern die 


ihnen von Seiten der hohen und hoͤchſten Behoͤrden bewilligten 
Zugeſtändniſſe in den Augen jedes Unbefangenen hoͤchſt beden⸗ 
tend erſcheinen muͤſſen. So behielt der Verf. das Ziel, das 
er ſich ſteckte, feſt vor Augen, fo daß Niemand feine Abhand⸗ 
lung unbefriedigt aus der Hand legen mochte; Grund genug, 
auf dieſe hoͤchſt zeitgemäße literaͤriſche Erſcheinung aufmerkſam 
gemacht zu haben, da leider noch immer Unklarheit der Vor⸗ 
ſtellungen in Betreff der Annahme der Agende und des Bei⸗ 
tritts zur Union der Verwiklichung der großen, heiligen Ange⸗ 
legenheit auf dem Gebiet des religioͤſen Lebens unfrer Zeit hem⸗ 
mend in den Weg treten. \ $ 


eine beſſere Zukunft für die 
Kandwirthe, 
Mit der Entwickelung des vorftehenden Themas will ich 
mein in Nr. 72. dieſer Zeitung gegebenes Verſprechen loͤſen. 
In dem dort mitgetheilten Aufſatze hatte ich dargethan, mo: 


Ausſichten auf 


her es kommt, daß in der gegenwartigen Zeit die Landwirthe 


eben fo leicht arm werden, wie in den früheren reach; hier 

will ich beweiſen, daß die fuͤr die Landwirthſchaft fo. traurige 

Zeit in nicht gar langer Zeit ihr Ende erreichen werde 
Wenn zuvoͤrderſt, nach dem angeführten Auffage ein Haupt⸗ 


grund des Herabkommens der Landwirche umfzer Zeit in dem 
zu hohen Preiſe lag, welchen ſie für eigene Befigungen ſowohl 
als für Pachtungen zahlten und welcher auge allem Verhall⸗ 
niſſe ſteht mit den Priiſen der Produkte und dem im Betriebe 

der Landwirthſchaft moglich zu machenden Gewinne; fo iſt be⸗ 


rlits ein Hauptübel groͤßtentheils beſeikigt, indem die Land⸗ 
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gäter allmikig wieder auf den Preis herabgegangen find, der 
ihrem wahren Werthe enıfpricht, dem Werthe, welcher ſich in 
der daraus zu ziehenden Geldnutzung begründet. Freilich find 
ſeit der Zeit, daß dieſe Güter in ihrem Preiſe auf den, den 
Zeitverhältniſſen angemeſſenen Stand herabgegangen, nicht alle 
in andere Hände gekommen, vielmehr befinden ſich noch eine 
Menge derſelben im Beſitze derer, welche ſie nach dee frühern 
ſchwindlichen Conjunktur kauften. Indeß muͤſſen Alle dieſe 
ſich darein finden, daß ſie einen Verluſt von wenigſtens 309 
erlitten haben und ſich ihr Beſitzthum nur nach dieſem Sate 
anſchlagen. Stehen nun aber die Landgüter, mögen fie im 
eigenen Beſitz oder in Pacht fein, mit den Zeitverhäͤltniſſen im 
Gleichgewichte, d. h. iſt es möglich, bei einer verſtaͤndig und 
gut geführten Oekonomie nicht allein die landuͤblichen Zinſen 
(bei Pachtungen die Pachtrente) herauszubringen, ſondern auch 
1 Mühe und Anſtrengung, ſowie für das ſtete Riſiko einen 
angemeſſenen Gewinn zu haben: ſo iſt bereits die erſte und 
Hauptgrundlage gewonnen für jene beſſere Zukunft. 

Es beruht aber der Ertrag der Landgüter auf der Menge 
und dem Werthe der hervorgebrachten Erzeugniſſe. Daß er⸗ 
ſterer größer ſei, wie in den frühern Zeiten, das iſt faktiſch be⸗ 
wieſen durch den Umſtand, daß, trotz der ſich fort und fort 
mehrenden Bevölkerung in unſrer Zeit ſeltener Mangel herrſcht, 
wie in der fruͤhern. Durch dieſe Thatſache iſt dem Betriebe 
der neuern Oekonomie unbedingt der Preis vor dem der fruͤhern 
zuzuerkennen. Eine vermehrte Hervorbringung der Produkte 
muß aber auch einen hoͤhern Gewinn bringen! Dies ıft aller⸗ 
dings anzunehmen, wenn wir vorausſetzen, daß die Preife die⸗ 
bolbe Höhe behalten. Das war aber bis jetzt nicht der Fall u. 
es ſtanden dieſe um mehr als ſo viel niedriger, als was die 

Menge ſich vermehrt hatte. In ſolchem Falle hat dann der 
Landwirth, anſtatt eines erhöhten Gewinnes, nur eine ver⸗ 
mehrte Laſt: weil ein größeres Quantum von Produkten auch 
alemal mehr Mühe, theils bei der Erzeugung, theils bei der 
Behandlung und Fortſchaffung erfordert. — Ich ſpreche hier 
zunachſt nur von den vegetabiliſchen Erzeugniſſen und nament⸗ 

i den Cereglien. 
5 Anders war es freilich mit den animaliſchen Produkten. 
Denn es erhielten ſich dieſe in einem Werthe, welcher ihre Er⸗ 
zeugung in dem Grade lohnte, daß ſie ungleich mehr eintrugen, 
wie jene. Indeß hatten nicht alle Landwirthe dieſe Ueberzeu⸗ 
gung und nicht wenige derſelben ſtelltin ſich ihren Calcul ſo, 
daß ſie von diefen noch weniger Gewinn hatten, wie von jenen. 
Die Itrihümer und falſchen Annahmen, in welche fie dabei 
verfielen, hier ausfuhrlich darzuſtellen, wuͤrde mich zu weit 
führen. Daß aber falſche Anſichten eine Menge von Land» 
wirthen von der vermehrten Produktion thieriſcher Erzeugniſſe 
abhielt, das vermehrte den Gewinn derer, welche ſich auf die⸗ 
ſelben mit Fleiß verlegten, weil eben dadurch die Menge nicht 
allzuſehr vermehrt, und alſo ihr Preis nicht herabgedruͤckt 
wurde. 5 SE 

Die zweite Bedingung für eine beſſere Zukunft für die 
Landwirthe, nämlich lohnendere Preiſe für ihre Erzeugniſſeiſt, 
dem eben Geſagten zufolge, nur noch theilweiſe vorhanden, 
und es handelt 9 N n 5 15 daß auch dieſe 

zommen ſtattfinden koͤnne und werde. 8 
8 SH Jahre hindurch anhaltende niedere Stand der 


GSGietreidepreife war es, wie bekannt genug iſt, welcher den Land» 
S: Ben To harte Schläge verfagte und den Untergang von ſo 


chem herbsiführte. Es iſt jedoch jeder Preis, von was 


IDEE 


nach einem ſolchen die ſchleſiſche Landſchaft z. B. den Preis 


wenn nicht großes Vermögen oder die Erzeugung anderer loh⸗ 


immer für Produkten, ein relativer, d. h. er iſt nur im Wer 
gleich zu den Koſten ihrer Hervorbringung und dem Preiſe aw 
derer Waaren und Produkte hoch oder niedrig zu nennen, 
Dieſe Wahrheit tritt um fo uͤberzeugender hervor, wenn wi 
eine Zuſammenſtellung verſchiedener Zeiten und verſchiedenen 
Länder machen. Thun wir dies in Beziehung auf das Ge 
treide: fo finden wir, daß man einige Jahrhunderte kückwärds 
daſſelbe ſchon ſehr theuer fand, wenn es einmal die Hoͤhe en 
reichte, welche z. B. ein Durchſchnitt der eben verfloſſenen ſez⸗ 
ten zehn Jahre gewährt, Aber es waren in jenen früheren 
Zeiten die Erzeugungskoſten niedriger, und die zum Ackerban 
erforderlichen Gegenſtaͤnde wohlfeiler. Der erſte dieſer Gegen 
ſtaͤnde iſt der Grund und Boden, und dieſer galt kaum die 
Hälfte deſſen, wofür man ihn noch in den gedachten zehn Jah⸗ 
ren kaufte; ein zweiter iſt die Arbeit, und auch dieſe war in den 
alten Zeit ungleich wohlfeiler, wie in der neuen. Ein Haupt⸗ 
umſtand aber iſt nicht außer Acht zu laſſen; es iſt der, zu en 
wagen; wie der Werth des Geldes damals und wie er jetzt zu 
den Produkten und Wagren ſteht. Da ergiebt ſich denn, daß 
derſelbe ſehr gefallen iſt und daß eine nominell gleiche Summz 
jetzt bedeutend weniger iſt, wie damals. 

Doch wir wollen, um nicht zu weit von unſerm Them 
abzukommen, ſogleich zur Anwendung der aufgeſtellten Säte 
übergehen, und uns zunächſt die Frage ſtellen: wie hoch in 
unferer Zeit ohngefaͤhr die Preiſe des Getreides fein müſſen, 
wenn ſie der Landwirth ſoll lohnend nennen können? 

Dieſe Frage genügend zu beantworten, iſt uͤberaus ſchwfe⸗ 
rig. Ich will gar nicht einmal darauf ſehen, daß immer ein 
Landwirth, nach dem Maße feiner hoͤhern Intelligenz und ſed 
ner vermehrten Induſtrie wohlfeiler peoduziet, wie Der andere, 
mithin auch bei niedrigeren Preiſen dennoch Gewinn haben 
kann; ſondern nur das Allgemeine in's Auge faſſen und zu be 
merken geben, welch’ großen Einfluß dle verſchiedenen frucht 
baren und unfruchtbaren Jahrgaͤnge auf den hoͤhern oder nim 
drigeren Preis haben, auf welchen das Getreide den Landwirlh 
zu ſtehen kommt. Dafuͤr aber muß, wie man es auch wohl 
bei Veranſchlaͤgen zu thun pflegt, ein gewiſſer Durchſchnitt am 
genommen und zur Grundlage gemacht werden. Nun hal, 


eines ehemaligen Breslauer Scheffel Roggens zu einem Reichz⸗ 
thal'r angenommen, und es muß, wenn dieſe Annahme rich⸗ 
tig iſt, derjenige, welcher ein Landgut für die landwirihſchaft⸗ 
liche Taxe kauft, keinen Schaden bei der Getreide- Erzeugung 
heben, wenn er im Durchſchnitt mehrer Jahre ſeinen Roggen 
den Scheffel auch nicht Über einen Reichsthaler und die andern 
Getreidearten zu demſelben Preiſe, wie die landreirthſchaftlicht 
Tape ſie annimmt, verkaufen kann. — Wie bekannt, waren 
aber die Landgüter vor ohngefähr 20 Jahren bis zu einer Hohn 
geſteigert worden, die mitunter nicht viel unter dem Doppelten 
dieſer Taxe ſtand. Galt nun das Getreide kaum den angefühe 
ten Preis, wie es in einem zehnjaͤhrigen Durchſchnitt wir 
lich der Fall war, fo mußte der Untergang unvermeidlich fein 


nender Produkte ihn abwehrte. (Schluß folgt.) 

Auflöſung des Räthfels in Nr. 114 dieſer Zeitung: 
Doselz dos, der Rüden (franz.); dos, die Mit: 
. 5 gift Gat.) En 
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Beilage zur W 116 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 20. May 1835. 
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An ler ee. 
—Herabgeſetzte Preiſe 


in dem mechaniſchen Wachsfiguren⸗Kabinet: 
Iſter Platz 3 Sgr., 2ter Platz 1 Sgr. 
Kinder zahlen auf dem Iſten Platz 2 Sgr., auf dem Iten 
Platz 1 Sgr. 
Die Bude iſt am Schweidnitzer Thor. 


Konzert ⸗ Anzeige. Mittwochs, den 27. Mai e., 
werde ich im hieſigen Rathhaus⸗Saale das Oratorium von Dr. 
Friedrich. Schneider: „Das Weltgericht“ aufführen, wozu 

le Freunde der Tonkunſt ergebenſt einladet: 

Oppeln, den 19. Mai 1835. 

= C. J. Hoffmann, 

Muſik⸗ Direktor. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
Minna geb. Schürz, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich, entfernten Freunden hierdurch ergebenſt mitzutheilen, 

Militſch, den 18. Mai 1835. 

Der Koͤnigl. Stadtrichter Lowe. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 11. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, Friederike geb. v. Wrochem, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Kupp, den 13. Mai 1835. N 


v. S'ſch mi d. 


To dens Anzeige. 

Den am 17. Mai Abends 12 Uhr erfolgten Tod meiner 
ſechs Monat alten Tochter, Julie, zeige ich theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Gebauer, Oberlehrer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut morgen 33 Uhr, entſchlief nach einer ſechswoͤchentli⸗ 
chen Krankheit, in einem Alter von 84 Jahren, 6 Monaten 
und 15 Tagen, meine hochverehrte Tante, das Fräulein 
Charlotte v. Rohrſcheid, zu einem beſſern Leben. 
Ich ſtand ihr die letzten Jahre ihres Lebens und bei ihrem 
ſanften Hinſcheiden zur Seite, und erfülle daher auch für 
mich und meine Geſchwiſter die traurige Pflicht der Anzeige 
ihres Todes zur ſtillen Theilnahme ihrer auswärtigen Freunde 
und Bekannten. e 

Wenig⸗Rackwitz bei Loͤwenberg, den 17. Mai 1835. 

- Anna Haberſtrohm. 


Todes Anzeige. 


Am 19. d. früh 3 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager 


an Lungenverſchleimung unſer innig geliebter Gatte und 

Vater, Johann Friedrich Knabe, in einem Alter von 

56 Jahren 7 Monaten. 
Breslau, am 20. Mai 1835. 

8 g Die Hinterbliebenen, 


? Dantfagung 
Fuͤr die dem Studioſus der Rechte, Herrn Erdmann 
Walpurius, genannt Zumft, am 17. d. M. bei feiner 
Beerdigungsfeier erwieſene ehrende Theilnahme von Seiten 
ſeiner Herrn Mitſtudirenden, fuͤhlen ſich zum innigſten Danke 
verpflichtet dis Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. Mai 1835. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung . 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und zu haben: 
D 


N 8 0 ® 
Sanctissimi salvatoris nostri 


Sermone Capharnaitico 
(Joann. 6. 26 seg.) 
integre 
ad sanctissimam Kucharistiam referendo. 
Dissertatio 
5 seripsit 


Carolus Ditters a Dittersdorf. 
4 maj. 1835. Vratislaviae apud Jos, Max 


et Comp. 
5 Bogen. Preis 8 Gr. oder 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei 
Ackermann iſt zu haben: 


Andr. Valent. Demme: Der praktiſche 
Maſchinenbauer. 


Oder Anweiſung, ſowohl alle Arten großer und kleiner Ma⸗ 
ſchinen, als Preſſen, Druck-, Spinne, Web⸗, Dublir⸗, 
Zwirn, Haspel⸗, Waſch⸗, Walk, Extractions⸗, Bew 
kleinerungs⸗, Schneide, Schleif-, Elsktrifirz, Theil⸗, 
Bohr⸗, Copir⸗, Waͤg⸗, Reib⸗, Mahle, Polir⸗, 
Wetz⸗, Mange⸗- und Plaͤtt⸗, Reinigungs, Sieb⸗, Saͤe⸗, 
Dreſch⸗ und andere oͤkonomiſche Maſchinen ꝛc. ꝛc. nach den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu conſtruirem 
Ein Handbuch für Maſchinenbauer, Mecganiker, Kunſtdrechs⸗ 
ler und Fabrikbeſitzer. Erſter Band. Mit 1 Atlas Abbil⸗ 

dungen in Quer⸗Folio. 8. Preis 2 Thlr. 20 Gr. 
So eben iſt erſchienen, und in B 30 50 in der Buch⸗ 

handlung Joſef Mar und Komp. zu gaben, = 
Der Schulfreund, oder fliegende Blätter über 
Altes und Neues im Schulweſen. Ar Band 

in 25 Stuͤcken gr. 8. Preis 2 Rtlr. 
Dieſe Zeitſchrift, von welcher ſo eben die beiden erſten Stücke 


1926... 


erſchienen find, hat den Zweck Eroͤrterungen uͤber die wichtige 
ſten Angelegenheiten des Schulweſens zu veranlaffen, und der 
Unterzeichnete hat den Verlag und die Redaktion derſelden 
übernommen in dem Vertrauen, daß eine pädagogiſche Zeit⸗ 
ſchrift, welche die gewöhnlichen Beſtrebungen der Tagesblaͤtter 
von ſich gewieſen hat und nur auf Gegenſtaͤnde von allgemei⸗ 
nerem Intereſſe eingehen will, ſich des Beifalls und der Be⸗ 
förderung nicht blos der eigentlichen Paͤdagogen, ſondern übers 
haupt desjenigen Publikums, welches dem Schulweſen ſeine 
Theilnahme zugewendet, zu erfreuen haben wird. 

Noch im Verlaufe dieſes Jahres wird der erſte Band voll: 
ſtändig herauskommen, und find Probenummern in allen 
Buchhandlungen einzuſehen. 

Ludwig Oehmigke, 
in Berlin, Burg- Straße Ne. 8. 


Wichtiges Werke 


— 


\ für 
Aerzte, Anatomen, Chirurgen, Studierende und 
= Gebildete aller Stände, 


So eben iſt bei C. F. Rieger und Ko mp. erfchienen 
und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: d ö 


Neues Handbuch 
praktilehen Anatomie, 


o der 
Beſchreibung aller Theile des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers, mit beſonderer Ruͤckſicht auf ihre gegen⸗ 
ſeitige Lage, nebſt der Angabe uͤber die Art, 
dieſelben zu zergliedern und anatomiſche Praͤ⸗; 
parate zu verfertigen, 


; von 
Prof. Dr. Ernſt Alexander Lauth, 
Vorſteher der anatomiſchen Arbeiten an der medizinifhen 
Egkultaͤt zu Straßburg, Mitgliede vieler gelehrten 
Geſellſchaften. 
2 Bände gr. 8. mit Abbildungen. In 10 Lieferungen zu 
| je 6Bogen. 6 Gr. pr. Lieferung, 


Mit Königl, Würtembergifchen Privilegium. 


Das Werk umfaßt: 1) die Einleitung, in welcher das 


Allgemeine über den menſchlichen Körper vorgetragen wird; 


2) die Knochen: und Baͤnderlehre; 3) die Muskellehre; A) die 
Erngeweidelehre, fo wie die Beſchreibung des Gehirns und der 
Sinnes ⸗Organe; 5) die Nervenlehre; 6) die Gefaͤßlehre; 7) 


die topographiſche Anatomie; 8) die Entwicklungsgeſchichte des 

Foͤtus; 9) die Anweiſung zur Verfertigung anatomiſcher Praͤ⸗ 

parate und zur Aufbewahrung derſelben; 10) das ausführ⸗ 
liche Inhalts⸗Verzeichniß. 

Die klare, gemeinfaßliche Darſtellungsweiſe, deren ſich 

der Herr Berfaſſer bemüht hat, ſetzt auch das nichtaͤrztliche 


Publ kum in den Stand, ſich dieſes lehrreichen Handbuchs mit 


Nutzen bedienen zu konnen, fo wie die beigegebenen Tafeln 


2 


mit (zum Theil illuminirten) Abbildungen, welche wir gratis 
liefern, zur allgemeinen Belehrung weſentlich beitragen. 
Beſonders dürfte das Werk auch jüngern Leuten, welche 


ſich ſpater der Mediein und Chirurgie zu midmen gedenken, 
von großem Nutzen ſein. 


Die zweite Lieferung folgt in 14 Tagen; das ganze Werk 
aber iſt bis zum Oktober d. J. vollſtaͤndig in den Händen der 
reſp. Subſcribenten, worauf ſogleich der Ladenpreis von 9 Gr, 
für die Lieferung eintritt. 

Sammler erhalten auf 10 Exemplare ein Frei⸗ Exemplar. 

Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Im Verlage von Carl Cranz, Kunst- und 
Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer- Strasse) 
ist so eben erschienen: 


In U e: 
„Lobet den Herrn ihr Himmels 
für 2 Männerchöre 
nebst obligater Orgelbegleitung 
von 


Ernst Richter. 
Preis: Partitur 20 Sgr. Stimmen 15 Sgr⸗ 
Die resp. Subseribenten werden ergebenst ersucht, 
dieses! Werk zu dem ermässigten Subscriptions- 
Preis in Empfang zu nehmen. f 


Ferdinand Hirt 5 
in Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 80) empfiehlt den Freun⸗ 
den Napoleons nachſtehende, intereſſante Schrift: 
Der Kaiser Napoleon, 
oder Beiträge zur Vervollſtaͤndigung feines Portraits 
als Menſch, Feldherr und Staatsmann in einer 
Sammlung wenig bekannter Anekdoten, gelegen⸗ 
heitlicher Witzworte, ſcherzhafter Reden und ſol⸗ 
cher Anſichten und Urtheile deſſelben, welche zu 

‚ feiner Charakteriſtik und zum richtigen Verſtaͤnd⸗ 

niß der heutigen Tagesgeſchichte weſentlich beitras 
gen koͤnnen. Aus den beſten Quellen geſchoͤpft 
von Adalbert Kuhn. Mit Napoleons Portraft. 
Duodez, geheftet. Y% Rthlr. 

Eine vollftändigere Sammlung von Anekdoten Napoleons, 
deſſen Größe die kommenden Jahrhunderte noch beſſer als die 
gegenwaͤrtigen Geſchlechter erkennen und wuͤrdigen werden, 
iſt bis jetzt noch nicht veranſtaltet worden. Ihre Zahl iſt nicht 
geringer als 256, wobei der Herausgeber aus mehr als 200 
Bänden von oft ſehr unzugaͤnglichen und theuern franzoͤſiſchen 
Memoiren und andern Werken die ſorglichſte Auswahl ge⸗ 
troffen und um den Leſer auf wenigen Seiten viel bieten zu 
koͤnnen, ſich bei Erzaͤhlung einer jeden Anekdote der moͤglich⸗ 
ſten Kürze befleißiget hat. Nur auf ſolche Weiſe war es mög 
lich, für dieſen geringen Preis in einem einzigen Bändchen 
einen Reichthum zu entwickeln, welcher ein baͤndtreiches Werk 
hatte anfuͤllen koͤnnen. N 5 


4 


3 
An 


| die Landes- Inskiz-Collegia und e 
Kämmiliehe Land- und Stadtgerichte, Gerichtsämter und Jurisdictionarien, 


das geſammte juriſtiſche Publikum 
und die gebildeten Bewohner Schlefiens überhaupt! 


NEUE WOHLFEILE AUSGABEN * 
DES ABDA KRAUDR BORTS, 


der allg emeinen V und der Criminalordinung. 
welche 
durch den 


Buchhändler FERDINAND HIRT 
LIN BRESLAU 


: zu beziehen sind. 


Im verfloſſenen Jahre bereits habe ich längere Zeit in Berlin verweilt, um mich Uber die beabſichtigte 
Veranſlaltung neuer Ausgaben der Landesgeſetzbuͤcher genau unterrichten zu laſſen. Die moͤglichſte Billigkeit, — 
unbeſchadet der typographiſchen Ausſtattung, — war und bleibt der Zweck des Planes; jetzt erſt ſteht die Verwirk⸗ 
e deſſelben ſo weit feſt, daß zu naͤchſt der Druck des d 

Allgemeinen Landrechts 
befördert wird und ich kann, mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Müuͤhter 
Excellenz, das Erſcheinen bis Ende Juni d. J. verbürgen. Der mäßige Preis von circa 3½ Rthl. 
für das mit ſcharfen, lateiniſchen Lettern gedruckte Exemplar duͤrfte die hohen Behörden zur nachdruͤcklichſten Empfehlung 
dieſes neuen Abdruckes veranlaſſen. Ich wage um dieſelbe zu bitten und ſehe einer recht allgemeinen Sub 
ſeription bis Mitte Juni entgegen! 


Hinſichtlich der typographiſchen Einrichtung ſchließen ſich an Biete wohlfeiten Ausg aben der Gefep - 
bücher die gleichzeitig erfcheinenden Ergänzungen derſelben, welche unter dem Titel: 


Abänderungen und Hrgänzungen der Preussischen 
# Gesetzbücher, 


3 oder Sammlung aller das allgemeine Landrecht, die Gerichts-, Criminal-, Hypotheken- und Depositalordnung ergänzen? 

den, abändernden und erläufernden Gesetze und königlichen Verordnungen, verbunden mit einem Repertorium der 

"Justis-Ministerial- Reseripta und der in der Simon- und von Sirampi}schen Sammlung ©on Rechtssprüchen. dor 
Preussischen Gerichtshöfe enthaltenen Judicate; nach den Materien der Gesetzbücher geordnet, 


mit Genehmigung eines hohen Justiz-AMlinisterio von dem 


Stadtgerichts-Direktor A. H. Mannkopf 


in ſechs Bänden ee eh werden, die ich noch um den Subſeriptionspreis von 7 rtl. zu etlaſſen bereit 
bin. Von der wirklichen Vollendung des erſten Bandes habe ich mich durch eigne Anſicht eines Probe⸗Exem⸗ 
plares überzeugt; die fehlenden Theile folgen raſch, — der ꝛte u. öte Band im Juli, der Zta, ate wid 6te . h 
ſpäͤäteſtens im September! Nachſtehend der Inhalt derſelben: 

Der ſte Band umfaßt das allgemeine Landrecht, Theil I, Titel 1323. 5 Ar 

* Der zte Band — — do — — Theil II, Titel 1 — 8. 2 ei 
Der ste Bd I nn Eh II, Titel 9 — 12. 
Der Ate Band — — do. — — Theil II, Titel 13 — 20. 


Der ste und ote Band: die allgemeine Gerichts⸗, Hyppotheken⸗, Criminal⸗ und e e e 8 
ee, die Gebuͤhrentaxe und das Seng gie . der Geſetze, Gabis e und das Neperto⸗ 


Sk were 8 


dium der Miniſterial⸗ Reſcripte ꝛc. ꝛc. 
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Durch das hohe Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſcript vom 9. Februar d. J. iſt die Anſchaffung 
dieſer Ergaͤnzungen fäñämmtlichen Juſtiz⸗Behoͤrden empfohlen und die Landes⸗Juſtiz⸗ 
Kollegien, wie die größeren Untergerichte find zur Subſcription darauf authoriſirt. 
Auch der Empfang anderweitiger Aufträge für das Geſammtgebiet der juridiſchen Literatur wird mir um fo 

willkommner fein, als die Reichhaltigkeit meines Lagers Jedem die baldigſte Realiſirung feiner Befehle ſichert. 


RES g AU, im Mai 1835. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 


Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


Schellers Lexicon, 


lateiniſch und deutſch, 3 Bde. 1817. Lopr. 45 rthlr. Ppb. 
f. 23 erthlr. Crelinger und Graͤff, Preuß. Wechſelrecht. 1833. 
fuͤr 2 rthlr. 


en ef 

Mit Vergnügen können wir ein 590 0 1 Publikum 
auf die Vorſtellung aufmerkſam machen, welche am 21. d. M. 
in dem Tourniaire Gheliaschen Erkus, zum Vortheil 
eines ihrer ausgezeichnetſten Kuͤnſtler, des kuͤhnen und herrli⸗ 
chen Lendenrittreiters Herrn Salamonski ſtattfinden wird, 
und welche Alles zu uͤberbieten verſpricht, was die mit Recht 
ſo allgemeine Anerkennung findende treffliche Geſellſchaft in 
ihrem Genre bis jetzt geleiſtet hat. Indem wir uns daher 
erlauben den Benefizianten der Gunſt des kunſtſinnigen Pu⸗ 
blikums zu empfehlen, bemerken wir noch, daß die mit vie⸗ 
len Fleiß einſtudirte Paatomine: „Mazeppa“ — die Vor⸗ 
bereitungen dazu erlauben am 20. d. M. keine Vorſtellung, 
welche daher Mittwochs ausfällt — wie in Paris fo auch in 
alten Hauptſtaͤdten Deutſchlands mit entſchiedenem Beifalle 
aufgenommen worden iſt, und auch hier keine Muͤhe und Ko⸗ 
ſten geſcheut ſind, dieſelbe ebenſo kunſtvoll als glänzend aus⸗ 
zuſtatten. Möchten fo viele Beſtrebungen durch einen recht 
zahlreichen Beſuch den ſchoͤnſten Lohn finden. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Inquiſitoriate ſind folgende zu 
Oderwitz, Breslauſchen Kreiſes, aufgefundene Sachen, als 
wahrſcheinlich geſtohlen, in Beſchlag genommen worden: 1) 

drei blaue baumwollene Tuͤcher, von denen zwei bereits ſchad⸗ 
haft ſind, 2) drei blaue baumwollene mit ſeidenen Blumen, 
noch zuſammenhängend und neu, 3) drei rothe baumwollene 
mit gruͤnen Streifen und ſeidenen Blumen, 4) drei rothe 
baumwollene mit gelb⸗ und gruͤnſeidnen Blumen, 5) drei rothe 
baumwollene mit gruͤnen und blauen Streifen und ſeidenen 
Blumen. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer dieſer Sachen wird» 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen und fpateftens 
den 6. Juniec., Vormittags um 10 Uhr, in dem Verhoͤrzim⸗ 
mer Nr. 14 des Königl. Inquiſitoriats zu melden, feine Ei⸗ 
genthums⸗Anſprüche glaubhaft nachzuweiſen und demnächſt 


deren Ausantwortung, ſonſt aber zu gewärsigen, daß anders 


weitig geſetzlich daruͤber werde verfügt werden. 
Breslau, den 16. Mai 1835. 
Das Königliche Inquiſitorigt. 
A u cd di d n 
Am 21. d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Ube, 


ſollen im Rau null, Nr. 15 N a 


Effekten, als: Leinenz zeug, Betten, Kleidungsstücke, Men‘ 
bles und Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtel⸗ 
gert werden. 
Breslau, den 17. Mai 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


In Piſchkowitz bei Glatz verkauft der Unrerzeichnete in oͤf⸗ 

fentlicher Auktion gegen baare Bezahlung, 
Dienſtags den 9. Juni c. a 600 Stuͤck zur Zucht vollkommen 
taugliche Merino Mutter⸗Schaafe, 
Mittwoch den Juni c. a., 600 Stuͤck 3 und 4 jährige große, 
theils ſchlachtbare Schoͤpſe. 

Die Verſteigerung beginnt jeden Tag fruͤh 9 Uhr, und ſoll 
in Abtheilungen à 10 Stück abgehalten werden. Gegen alle 
Erbfehler wird Gewähr geleiſtet. Von der Quantität und 
Qualitat meiner Schaafwolle belieben ſich die Herrn Kaͤufer 
waͤhrend des Wollmarktes am Bluͤcher ⸗ Platze im Piſchko⸗ 
witzer Zelte zu uͤberzeugen; auch befindet ſich ein Staͤmmchen 
meiner Mutterſchaafe bei der Thierſchau. 

Piſchkowitz bei Glatz am 15. Mai 1835. 

Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 
Koͤnigl. Oberſtlieutenant. 


Einladung. 

Nachdem wir durch die Mildthaͤtigkeit ſehr geachteter Mit⸗ 
buͤrger in den Stand geſetzt werden, eine dritte Klein⸗Kinder⸗ 
Schule in dem Seitengebaͤude des in der Kloſter⸗Straße vor 
dem Ohlauer Thor belegenen St. Lazarus Hospitals zu er⸗ 
richten, wozu beſonders, was wir mit großem Dank erken⸗ 
nen, der Herr Zimmermeiſter Morawe senior ſehr viel bei⸗ 
getragen, ſo wird deren Eroͤffnung und Einweihung durch eine 
in der Kirche zu St. Mauritius ſtatifindende kurze kirchliche Feier 
auf den 21. d. M. erfolgen. Wir laden hierdurch ſaͤmmtliche 
verehrliche Patrone unſerer Klein⸗Kinder⸗Schulen, ſo ergebenſt 
als freundlichſt ein, dieſe Feier durch ihre Gegenwart zu et» 
hoͤhen und ſich demgemaͤß an gedachtem Tage fruͤh 9 Uhr in 
der Kirche zu St. Mauritius gefaͤlligſt einzufinden. 

Breslau, den 17. Mai 1835. 

Der Privat⸗Verein der Klein Kinder⸗Schulen. 
Nachtrag 
meiner Erwiederung in Nr. 113 d. Bl. auf die Ausfälle 
des Herrn Hammetter in Neuſtadt. 
Ich weiß kein anderes Mittel, als das ach 5 in jener Er- 


wiederung gewählte, um das Publikum zu überzeugen, daß 


der zc. Hammetter es zu täufchen ſucht, wenn er verſichert, mit 
der Conſtruction meines Galiziſchen Dampfbrenn⸗ Apparats 
und deſſen Dimenſionen bekannt zu ſein; waͤre er es, was 
unmöglich iſt, fo würde jene Verſicherung das Geftändniß 
enthalten, ſich auf widerrechtliche Weiſe in den Beſitz meines 


Eigenthums gefegt zu haben. — Herr Hammetter weiß übri⸗ 
gens ſchwerlich, was der von ihm unterſchriebene Aufſatz alles 
enthält: wie koͤnnte er ſich ſonſt damit brüften, mit den Di⸗ 
menſionen meiner Galiziſchen Apparate bekannt zu fein, da er 


— uneingedenk, daß ich mich herabgelaſſen, ſein Lehrer in der 


Anfertigung meiner äitern Dampfbrenn- Apparate zu fein — 


mich doch als einen Ignoranten darſtellt. 

Wegen der Injurien, welche der ꝛc. Hammetter ſich gegen 
mich erlaubt hat, habe ich uͤbrigens die geſetzliche Ahndung 
und Genugthuung bei dem K. Stadtgericht zu Neuſtadt nach⸗ 
geſucht. Loͤwenberg, den 16. Mai 1835. 

G BEE 1 


Fur Strohhut⸗ Fabrikanten; 


und Putzhaͤndler. 
Italieniſche Rollen in Stroh © 


find im Ganzen als im Einzelnen zu Fabrik⸗Preiſen zu haben 


in der Mode⸗„Schnitt⸗Waa⸗ & 
ren⸗ und Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2 eine Treppe hoch. 


SAD DN DSE 
Zuruͤckgekehrt von der Leipziger Meſſe haben wir 
unſere neuen Waaren empfangen, und erlauben uns 
beſonders zu empfehlen: 
Cattune, Percals, Jaconets, 
Gedruckte Mouſſeline, Batliſte, N 
Thibets in den ſchoͤnſten Farben. 
J breite glatte und gemuſterte Seidenſtoffe. 
Halbſeidene Zeuge, damascirt und carirt. 
Verſchiedene neue Sommer⸗Noben und geſtickte Li⸗ 
non⸗Kleider. 
Glatte und gemuſterte Gardinen und Franzen. 
Teppiche. 
Große Thibet⸗Umſchlageruͤcher mit eingewuͤrkten und 
angeſetzten Borduren. 
Eine reichhaltige Auswahl von leichten Tuͤchern in 
Erepe, Foulard, Halbſeide u. ſ. w. 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde, im modernſten Geſchmack, 
offer ren wir zu moͤglichſten Preiſen, und bitten ne 
denſt um gütigen Beſuch. 


Birkenfeld und Comp., 


Ring⸗ und Nicolai⸗Str.⸗Ecke Nr. 15 


„Damenhüte neuſter Facon 


in Baſt, Schweitzer und Glanzgeflechten, erhielt von der 


in den neueſten 
Muſtern. 


| 
|| 


8 


8 Fee Meſſe in großer Auswahl und verkauft ſowohl in 


Dutzenden als einzeln aͤußerſt wohlfeil: 
5 B Perl jun.,, Schmiedebrücke Nr. 1. 
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© Neueſte Leipziger Meß⸗ 
Aſſortiment 


Handlung in Herren 


Garderobe⸗Artikel 


(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandiung). 
Durch perſoͤnlichen Beſuch der eben beendeten Ju⸗ 
bilate⸗Meſſe, habe ich mein Lager in Herren⸗Garde⸗ 
robe- Artikeln in allen Branchen wiederum ganz neu 
Sim modernſten Geſchmack und in preiswuͤrdigſter Quali⸗ 
tät aſſortirt, und erlaube mir beſonders auf fogende 
= S beachtenswerthe Artikel aufmerkfam zu machen, als; 
8 Pique⸗Weſten in neueſten Deſſins von 74 Sgr., 10 
Sgr, 20 Sgr. bis 1 Rtlr.; 
8 Beinkleider Zeuge in allen Gattungen von 72 Sgr. 
bis 5 Sgr.; 
acht oftind. feidene Taſchentuͤcher von IF bis 2 Rthlr.; 
Ate Sorte à 14 bis 13 Rtlr.; 
einen. Weſten a 13 bis 2 Reble. 
Dieſe fo wie uberhaupt alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel offerirt zu geneigteſter Abnahme: 


S. Neiſſer. 


CCC 


Apfelſinen bon den azoriſchen 
Inſeln 


äußerſt delicat und ſaftreich à 22 bis 34 Sgr. p. Stuͤck, 
in Parthieen billiger, ſo wie friſch Ten duͤnnſchaͤlige 


Citronen 


zu den billigſten Preiſen, erlaͤßt 
L. H. Gumpertz, im Riemberghoe⸗ 


——5 5565565658688 

® Gradhalter 

© für Kinder, welche hohe Schultern, vorſtehende Kipe 

pen, leichte Verkruͤmmungen des Rückgrades haben, a 
fo wie für verwachſene Perſonen die bekannten elaſti⸗ & 
& ſchen Conſervations⸗Schnuͤrmieder werden fortwäh⸗ 6 

O rend auf das zweckmaͤßigſte und dauerhafteſte ange⸗ © 
fertigt. 8 


‚Se EEBEEBESEEEEE 
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sesecenen 
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Sichen uͤr mie der/ € 
= neuefter Fagon, werden in dauerhafter Güte aufs ch 
ſchnellſte angefertigt, und empfehle ſolche zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen. N 


verwitt. Jarnitſchka, 
Corſettverfertigerin, 25 
8 Schmiedebruͤcke Nr. 11, vor dem i 8 
SSSscssseseseeessseee GOBEE 
Gute, beinharte Waſchſeife, 
das Pfund zu 41 Sgr., jedoch nur in ganzen Pfunden, it 
zu haben: Ohlauer Straße Nr. 38 im Gewölbe. 
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Bekanntmachung. 


Bei meinem vorgeruͤckten Alter habe ich mich veranlaßt 
gefunden, mein Gaſthaus, genannt: 
Hotet de Saxe 
hierſelbſt an den jetzigen Gaſthaus⸗Paͤchter zum ſchwar⸗ 
zen Adler, Herrn C. B. Fiebich zu verkaufen, und im 
Monat Juli d. J. zu uͤbergeben. — Indem ich dieſes 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, fühle ich mich zugleich 
verpflichtet, denen mich bisher mit Ihrem Beſuch beehr⸗ 
ten hohen Herrſchaften und Reiſenden, fo wie meinen 
einheimiſchen Freunden und Bekannten fuͤr das mir ſeit 
ſo vielen Jahren geſchenkte Wohlwollen hiermit meinen 
aufrichtig herzlichen Dank darzubringen, und mich Ihrer 
ferneren Gewogenheit empfehle, ſpreche ſchlußlich noch 
mit Ueberzeugung die Verfiherung aus, daß Herr Fie⸗ 
bich gewiß Veranlaſſung geben wird, die mir zu Theil 
gewordene Zuneigung auch auf ihn übertragen zu koͤnnen. 
Zugleich erſuche auch alle diejenigen, welche Forde⸗ 
rungen an mich zu haben glauben, ſich baldigſt mel⸗ 


den zu wollen. 

Oppeln, den 14. Mai 1835. 2 

Höfer. 

Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung 
u des Herrn Gaſtwirth und Stadt⸗Aelteſten Höfer, empfehle 

ich mich den hohen Herrſchaften und geehrten Reiſenden, 
_ fo wie meinen einheimiſchen verehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
R 


| 
| 


1 
den, die bisher das Hotel de Saxe und den von mir 
bis jetzt inne habenden Gaſthof zum ſchwarzen Adler be⸗ 
ſuchten, zur gewogentlichen Berückſichtigung meines neuen 
Etabliſſements, welches vom Monat Juli e. ab mit Burn f. 
moͤglichen Bequemlichkeit verſehen, fuͤr meine Wahn 
eröffnet werden wird. Die reelſte Bedienung wird mein 0 
eifrigſtes Beſtreben fein, und darf ich daher hoffen, daß f 
mit meinem Eintritt in das Hotel de Saxe mir ein zahl⸗ 
reicher Zuſpruch von verehrten Fremden und einheimiſchen is 
Gaͤſten folgen werde. N 

Oppeln den er Mai 1835. 


C. B. Fiebi 
e iger. 05 £ 
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Ze Zelte 


ſind zu verleihen und zu verkaufen bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 


9 (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Zu Warmbrun iſt eine ſehr angenehm gelegene Beſitzung 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Dazu gehört ein maffives 
zweiftöciges Haus, welches 15 bewohnbare Zimmer, Küchen, 
und Zubehoͤr enthalt, Stallung auf 20 Pferde, Remiſen zu 
12 Wagen, Heu⸗ und Strohboden, Siedekammern, Scheuer 
u. ſ. wo. ; ferner 64 Scheffel art Breslauer Maaß guter Wai⸗ 
zenboden, ein ſchoͤner Luſtgarten mit maſſivem Sommerhauſe 

und einem Obſtgarten. Während der Badezeit werden über 
300 Relr. Miethe eingenommen. Naͤheres im N und 
Addreß⸗Büreau u SEEN (altes N ) 


N 


or 2 


Weiße und graue feine 
85 Huͤte mit breiter Krempe 


erhielten fo eben in ganz neuen Formen und verkaufen zu 
den bill igſten Preiſen: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗ Markt-) Ecke Nr. 32. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Dominfal⸗, Ruſtikal⸗ und Freigüter in beliebiger Gegend, 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie das 
lebende und todte Inventarium im beſten Zuſtande, weiſet zu 
einem fehr ſoliden Verkaufs ⸗Preiſe nach das Commiſſions⸗ 
1 8 des F. W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße 
r. 54 


Billard ⸗ Verkauf. 

Vorzuͤglich gut gearbeitete Billards von Mahagoni» und 
Birkenholz, ſo wie auch ein zwar ſchon gebrauchtes, von mit 
verfertigtes, jedoch noch im beften Zuſtand, ſtehen bei mir 
billig zum Verkauf, auch kann ich mit einer Auswahl der fhöms 
ſten und binigſten Quees, aufwarten, endlich habe ich noch 
ein ſehr ſchoͤn gearbeitetes 

rundes Billard 
ſehr billig zum Verkauf, auf welches ich um ſo mehr auf⸗ 
merkſam mache, da es bis jetzt das Einzige feiner Art hier am 


Orte iſt. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe Nr. 19. 


Kaufs ⸗Geſuch. 


Mehre, wo moͤglich ſchon gebrauchte Fluͤgel⸗Inſtrumente, 
werden bald zu kaufen verlangt. 
Commiſſions⸗Comptoir, Schweibnitzerſte. Nr. 54. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich mich 
mit Anfertigung von Empfehlungskarten, allen Arten Preis⸗ 
kuranten, Anſchlagzetteln u. ſ. w. Durch ſchoͤne, mit neuen 
Lettern ausgefuͤhrte, und billige Arbeit, werde ich, auch bei 
dem kleinſten Auftrag, mir die Zufriebenheit der Beſteller zu 
erwerben ſuchen. 

Leopold Freund, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Sehr vortheilhafte Woll⸗Platze 
werden von uns nachgewieſen. 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
—Schifffahrts » Anzeige. 
Ich liege mit meinem Oderkahn in Ladung nach Alt Preu⸗ 
ßen, und nehme auch die auf dieſer Tour vorkommenden Wan: 
ren nach jedem Ort mit. Dieſes zur Allgemeinen Nachricht. 
Breslau, den 19. Mal 1835. 
Der Schiffseigner C. Gene machen aus ro 
am neuen Packhofe. 


Empfehlung. 


Domeſtiquen jeder Art, als: Kammerjungfern, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, welche die Landwirthſchaft vollkommen verſtehen, 
fo wie Schleußerinnen, Koͤchinnen, Bedienten, Kutſcher und 
Hausknechte ze. ꝛc., mit den beſten Zeugniſſen verſehen, weis 
ſet nach das a Comptoir, 1 veidnitzerſtr. Nr. 54. 


— 


ES 
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Der Unterricht in neu erfundenen chemiſchen nuͤtzlichen Ep 
prrimenten chineſiſchen Glas⸗, Holz⸗Malereien, (Lithogra⸗ 
mie auf eine hier unbekannte Art) wird gegeben von 3 bis 4 
Uhr. Die zahlreiche Ausſtellung hiervon iſt von 4 bis halb 
5 Uhr gratis in Augenſchein zu nehmen, im blauen Hirſch 
Nr. 23, 24. 

Um allen Zweifel zu heben, habe ich die Ehre, unter un⸗ 
zähligen Gertififaten aus England und Frankreich nur gegen⸗ 
wärtig letztere beizubringen: 

Aus dem Dresdner Anzeiger: ; 

Unterzeichnete halten ſich bewogen, hierdurch dem Hen. Pos 
chobracz ky fuͤr gefaͤlligſt mitgetheilten Unterricht in der orien⸗ 
cäliſchen und chineſiſchen Malerei, fo wie fuͤr ſchoͤnwiſſenſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe nicht nur zu danken, ſondern auch zu erklaͤ⸗ 
ren, wie deſſen umfangreiche Kenntniſſe nicht nur aller Erwar⸗ 
tung entſprechen, ſondern auch zur mehrern Verbreitung alle 
Anerkennung und Lob verdienen, und es von Allen gewuͤnſcht 
wird, daß Demſelben recht viele Schuͤler zuſprechen. 

Unterzeichnet; Aug uſte Gude, Directrice. Müggen: 
burg. Fuͤrſtin Poninska mit ihren Toͤchtern. Calir⸗ 
tus Fürſt Poninsky. Gräfinnen Louiſe u. Hortenſe 
Malachowska. Comteſſe v. Kalkreuth. Generalin 
b. Schreibershofen. Graf Orlosky. Sara Ri⸗ 
Gardfon. v. Putlitz, Lieutenant. Anton v. Gable⸗ 
ner. Regier.⸗Refer. Georg von Carlowitz. Haupt 
männ v. Hennig. : 

Frau Baronin Bluͤmner⸗Frohburg. 
u, Noſtitz. Hofräthin v. Falkenſtein. 
tungs⸗Räthin von Gruner. Frau Baronin v. Rönne. 
Gräfin v. Mirgevska. Generalin Sliſa v. Wachten. 
Wagner, Kaufmann. Hofrath v. Falckenſtein. Brück⸗ 
ner, Hofrath und Hofmaler aus Gotha. Adolph, Graf 
v. Schwerin. Graͤfin Seiler mit ihren zwei Schweſtern. 

W. Buͤchelkraut, Gouverneur. v. Schorlemer⸗ 
Heringhanfen. A. v. Minkwitz. v. Erdmanns⸗ 
dorff. d. Roßky. d. Rohrſcheid. v. Baumann. 
Graf zu Erbach⸗Fürſtenau. d. Ziegler und Klipp⸗ 
hauſen. v. Gordon. v. Biedermann. v. Schön; 
berg. v. Bettendorff. v. Gablenz I. v. Craus⸗ 
haar. v. Zeſchwitz. v. Freies leben. Frz. v. Schon. 
v. Rotſch. v. Minkwitz. v. Adelsheim. v. Zie⸗ 
geſar, v. Ziegenhierd. v. Naundorf. v. Seid⸗ 
lig II. Graf zu Rechtern⸗Limburg. Ruſſiſcher Ge⸗ 
neral Graf v. Vitt. General Schreibershofer. 


Stiftsdame 
Geh. Regie⸗ 


Die Unterzeichneten fühlen ſich, nachdem ihr Curſus in der 
orientaliſchen, chineſiſchen und Oelmalerei ꝛc. bei dem Herrn 


Profeſſor Pochobraczkpy beendigt iſt, bewogen, ihm außer 


dem gezahlten billigen Honorare, noch ihren Dank öffentlich 
darzubringen, indem wir völlig zufrieden geſtellt, ihn verlaſ⸗ 
fen, und derſelbe mehr gezeigt und gelehrt hae, als wir erwar⸗ 
tet haben. Kür den denkenden Künſtler hat ſich durch dieſe Ma⸗ 
nier in der Malerei ꝛc. ein weites Feld geöffnet. Wenn Mans 


che glauben, daß fie nach der Abreiſe des Hrn. Pochobracz⸗ 


Ep don dem Gelernten keine Anwendung werden machen koͤn⸗ 
nen, ſo ſind ſie im Irrthum. Für Damen, die in dee Zei⸗ 
chenkunſt keine beſondere Urbung gehabt haben, liefert die 
orientaliſche Malerei und ſelbſt die Lithogramie eine hoͤchſt an⸗ 
ginshme Unterhaltung. Wir find Übrigens um Ausſtellung 


dieſes Zeugniſſes nicht etſucht worden, ſondern haben baffelke 
aus eigner Anerkennung ausgeſtellt, und wuͤnſchen, da die 
Koften bedeutend find und die Mühe groß iſt, welche Hr. Po⸗ 
chobraczkp in der Sache anwendet, daß ihm dies durch den 
10 5 einer großen Anzahl neuer Schuͤler gelohnt werden 
möge! — 
Frankfurt, den 20. Januar 1835. 

Grahl, Portraitmaler und Zeichnenlehrer. J. Noske. 
Trummer. Baliſch, Stubenmaler. Hoͤpfener. Do⸗ 
niſch. Emilie Hüfner. Sophie Schaff. Wuttig. 
Weinedel. Harder. Hünke. Freih. v. Eberhard. 
Buchholtz. Major Rhode. Ehrenberg. Grü⸗ 
. nenthal. Berrmänn. 


— —— — — — — — 
Verſchiedene Sorten Gefrornes find taͤglich zu haben ber 

J. ti 8 7 
Conditor, Ohlauer Straße Nr. 20. 


Avertiſſement. 

Herrſchaften, Dominial⸗Frei⸗ und Ruſtikal⸗Guͤter find fos 
wohl hier bei Breslau wie auch in andern fruchtbaren Gegenden 
Schleſiens zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf übertragen, 
dem Unfrages und Addreß⸗Büͤreau 

(altes Rathhaus.) 


Ein unverheiratheter Oekonom in geſetztem Alter wuͤnſcht 
als Amtmann oder Rentmeiſter entweder bald oder künftige 
Johanny eine Anſtellung. Auch iſt derſelbe nicht abgeneigt in 
einem Privatgeſchaͤft als Rechnungs führer einzutreten; eben 
ſo würde derſelbe auch unter billigen Bedingungen die Pacht 
eines Gaſthofts an einer belebten Landſtraße übernehmen und 
iſt bereit, wenn es verlangt wird, in jedem Falle eine Caution 
von 2 bis 300 Rthle. zu deponiren. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Hr. Kretſchmer Kup in Breslau, Ohlauerſtraßs 


Nr. 58. 


Donnerſtag den 21. May 1835. 


Großes Ausf. 


von ganz vorzüglich ſehr beliebten und werthvollen Gegen⸗ 

ſtänden. Auch findet ein gut beſetztes Concert ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. 

Wozu ergebenſt einladet: enzel, 5 

e Coffetier vor dem Sandthöre. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Donnerſtag den 21. May ladet ganz ergebenſt ein: 
Seifert, in Groß⸗Gruͤneiche. 

Zum Fleiſch⸗ und Wuürſt⸗ Ausſchieben nebſt Concert, 
Mittwoch den 20. Mai, ladet ergebenſt ein: 

Gerſtenberger, Coffetler, 
Mehlgaſſe am Matthiasfelde Nr. 18. 
Heut iſt Concert im Prinz von Preußen am Lehmdammz 
wozu ergebenſt einladet: 5 Schneider. 
Zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen, iſt auf des 


goldenen Radegaſſe Nr. 467, neue Nr. 2, die parterre Woh. 


nung von drei Stuben, einer großen Alkove, und einer großen 
lichten Kuchel. Auch find daſelbſt noch zwei Remiſen zu haben, 
und das Nähere beim Kaufmann Sepler in Nr. 7 am Ringe 
zu erfahren. 8 a N 2. 


Logis bei den Heilquellen Landecks. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, dicht an den Heil⸗ 
quellen Landes in einem ſchoͤnen engliſchen Garten ſich bes 
findende und mit allen Bequemlichkeiten verſehene Logis 
von allen Groͤßen werden bei uns angenommen. 
Huͤbner u. Sohn, in Breslau, Ring Nr. 32. 


Zum Wollmarkt 


Hit eine große gewoͤlbte Remiſe Ring Nr. 15 zu vermiethen. 


Wohnung zu vermiethen. N 

1) An der Promenadenbrücke und heil. Geiſtſtr. Nr. 13. 
iſt Souterain 1 Stube, 2 Kabinets nebſt Küche für. 40 Nthlr. 
zu vermiethen. 

2) Ein Schuͤttboden ebendaſelbſt. 

3) Ein ſchoͤn moͤblirtes Zimmer zum Wollemarkt, am 
Ringe und Oderſtr. Nr. 40., alles zu erfragen im Conditor⸗ 
laden in demſelben Haufe, i 


Zwei meublirte Stuben find den Wollmarkt über, in der 
Büttnerſtraße Nr. 1, im zweiten Stock zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts 
Kt auf der Karls⸗Straße Nr. 3. in der zweiten Etage vorn 
heraus ein gut meublietes Zimmer zu vermiethen. 


Zwei ſehr elegant meublirte Zimmer find waͤhrend des 
Pferderennens und Wollmarkts zu vermiethen: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 54. 


Meublirte Wohnungen zu 1, 2, 3, 4 und 5 Stuben, 
für die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts, weiſet nach 
der Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauer⸗Straße, der Land⸗ 
ſchaft ſchraͤg über. 

In der dritten Etage am Ringe (Paradeplatz) Nr. 59 find 

vom 22ſten d. M. ab, zwei meublirte Zimmer, vorn heraus, 
auf 14 Tage zu vermiethen. Das Nähere par terre. 


Der Bier» und Branntweinſchank nebſt Garten und Ke⸗ 
gelbahn iſt billig zu vermiethen; Tauenzienſtraße Nr. 22. 
— — ́—äẽ—e ͤ — äDüↄàĩVUP —ę—z6 —Ä—yU—ÿu— — 


Univerſitäts⸗Platz Nr. 12, 2 Stiegen vorn heraus, iſt 
ur Zeit des Pferderennens und Wollmarkts eine meublirte 
übe zu vermiethen. 


Schuhbrücke Nr. 33 find alte Ofen und Mehlwurme 
zu haben. 8 5 


Za vermiethen iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben nebſt lichter Küche, Maͤntlergaſſe Nr. 1 drei Stiegen hoch. 


G e ter TR RE, 


173: 
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2 Stuben nebſt Kabinet, anſtaͤndig meublirt, find zum 
bevorſtehenden Wollmarkt und Pferderennen vor dem Ohlauer 
Thor, nahe an der Stadt in der reizendſten Lage, Nr. 6. 
zwei Treppen hoch zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt zu 
erfahren beim Inhaber der Wohnung C. F. André, in deſ⸗ 
ſen Abweſenheit beim Wirth par terre. 


„Neumarkt Nr. 5, iſt im zweiten Stock die Vorderſtube an 
einen ſoliden einzelnen Herrn zu vermiethen, und Term. Jo 
hanni zu beziehen. Näheres daſelbſt parterre. 


Fuͤr einen Herrn iſt auf dem Ringe Nr. 25, in der dritten 
Etage vorn heraus eine große Stube vom!. Juli d. J. ab zu ver» 
miethen, auch find daſelbſt wahrend der Zeit des Wollmarkts 
zwei große freundliche meublirte Zimmer abzulaſſen. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. Mai. 0 
Gold. Gans: Hr. Kaufmann Brunner g. Warſchau. — Ho⸗ 
tel de Pologne! Hr. Kaufm. Herrmann a. Wurzburg. — 
Hr. Kaufm. Heuaͤcker a. Erfurt. — Hr. Kaufm. Numpelt a, Nas 
deberg, — Zwei goldne Löwen: Hr. Kaufm. Goldberger g. 
Leobſchuͤtz. — Hr. Kaufm. Ehrlich a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Reife 
fer a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Hr. Kaufm. 
Kaltenbrunn a. Brieg. — Fr. Majorin v. Gaugraben g. Oels. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Nawicz. — Hr. Kaufm. 
Heſſe a. Leobſchütz. — Hr. Kaufm. Landsberger a. Gleiwitz. — 
Hr, Kaufm. Hoffmann a. Oppeln. — Hr. Lieutenant Schlincke 
a, Maſſelwitz. — Fr. Profeſſor Schlemm g. Berlin. — Hr. Guts⸗ 
beſiger v. Randow a. Kreike. — Hr. Doktor Friedländer a. Op⸗ 
peln. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Wenskowitz a. Brieg. — 
Goldne Zepter: Hr. Ober⸗Land⸗Erb⸗Jägermeiſter Graf von 
Reichenbach a. Schönwalde. — Hr. Balletmeiſter Teſcher a. Wien. 
— Goldne Schwerdt: Hr. Gutsbeſitzer v. Decken a. Podolien. 
Fr. Gutsbeſ. Schaubert a. Frankenthal. Drei Tergıs Fr. Hof⸗Saͤn⸗ 
gerin Schroͤder⸗Devrient a. Dresden. — Hr. Major Müller aus 
Staab. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Steinfeld a. Ober⸗ 
logau. 
Privat Bog is: Hummerei Nr. 3.: Fr. Paſtor Kober g. 


Strehlen — Schweidnitzerſtr. Nr. 37.: Hr. Kaufm. Hanke a. Reis 
chenbach. — Hr. Juſtitiarius Krinis a. Freyburg. — (Reuſcheſtr. 


Nr. 65. Hr. Tuchhändler Neiger a. Jaſſy. — Albrechtsſtr. Nr. 25, 
Hr. Kaufm. Schlabitz a. Liſſa. — Kloſterſtr. Nr. 83.: Frau Nes 
gier. Ober⸗Buchhalter Marck a. Cöslin. — Hummerey Nr. 26. 
Hr. Sekretair Elsner a. Peterswaldau. — Rikolaiſtr. 


I 


Nr. 7. 


Fr. Baronin v. Stillfried a. Leipe. — Am Ringe Nr. 11. Fr. 


Kommiſſionsräthin Beyer a. Brieg. 
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19. Mai] Barom, inneres äußeres] feucht Windſtaͤrke Gewölk 


6 U. V. 27/10, 15710, 2 2,9 1,8 O. 9 heiter. 


2 u. N. 27“ 9, 82 HU, 0 10, 04 5, NS. 18 gr. Hm. = 


Nachtkuͤhle + 2, 0 (Thermometer 


) 


1 
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Breslau, den 19. May 1835 > 

Walzen: ! En: 2 8 6 Pf. 1 9115 19 Sor = Pf. 1 Rtlr. 15 Er 6 an | 

Moggen: 55 5 tire. 10 Sgr. 6 Pf. m: tir. 8 Sgr. Pf. m; 1 Rtie, gr. — 

Gerte: LOHR 1 Kur. 5 Sgr. 6 Pf tler. Mel 5 Sge. 6 Pf. Niedeigſt.] 1 Ker 5 Sgr. 6 Pl. 
Hafer: — Mtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 24 Sgr 9 Pf. 


5 Medakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Sriedlan der. 


Oder 12, 4 


— Rilke. 23 Sgr — Pf. 


